. Jahrgang 


Da 


M 12817. 


Die „Danziger 
und be 


ii 


i allen Kaiſerlich 
aber deren Rar 


eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 8 0 werden in der 
e BO 


Donnerſtag, 


ten des 


aum 20 F. — Die „Danziger 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


3 Dublin, 2. Juni. Wie verlautet, fand am 
1. Mai auf der Inſel Arran⸗More (an der 
ordweſtküſte von Irland) ein Handgemenge ſtatt. 
fünf Boote, welche zu dem dort zum Schutze der Ge: 
nichtsdiener ſtationirten Kanonenboote „Go ſhawk“ 
gehörten, wurden von den Bewohnern der Jnſel 
zerſtört. „Goſhawk“ ſchoß deshalb auf die Juſel. 
Petersburg, 2. Juni. Die Berichte aus 
erſchiedenen Gouvernements über die Ernte⸗ 
ausſichten lauten überwiegenden Theils ſehr 
günſtig; auch in den minder bevorzugten Gouver⸗ 
nements ſind die Ausſichten gut. 

Kiew, 2. Juni. Der Prozeß gegen die Ruhe⸗ 
ſtörer wurde geſtern Abends 10 Uhr beendet. Das 
Kriegsgericht verurtheilte den Leiter der Unruhen, 
Proborzew, unter Verluſt aller Rechte zu 3 / Jahren, 
die drei anderen Hauptbetheiligten zu je 1½ Jahren 
Zuchthaus. Acht weitere Angeklagte wurden zu 
zweimonatlicher Gefängnißhaft, vier zu je drei⸗ 
wöchentlichem Arreſt verurtheilt und ſieben frei⸗ 
geſprochen. 

— — ̃ ————————.c ( 


Wegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
z Wien, 1. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ ver⸗ 
entlicht den Steuerausweis für das erſte Quartal 
85 Jahres 1881. Nach demſelben ergaben die directen 
Seuern 23 306 417 Fl., mithin gegen das erſte 
Diartal 1880 eine Mehreinnahme von 1 288 996 Fl. 
0 le indirecten Steuern lieferten ein Reinerträgniß 
on 46 825 259 Fl., mithin gegen den gleichen Zeit⸗ 
aum des Vorjahres eine Mehreinnahme von 
420 712 Fl. Der größte Theil der Mehreinnahme 
entfällt auf die Verzehrungsſteuer. Die Branntwein⸗ 
ſteuer iſt um 53 000 Fl., die Bierſteuer um 435 000 Fl. 
und die Zuckerſteuer um 8 851 000 Fl. im Rohertrage 
Beitiegen. Einen Mehrertrag lieferten ferner die 
alzgefälle um 196 000 Fl. und der Tabakverſchleiß 
um 243 000 Fl. Einen Mindererirag ergaben die 
Stempelgefälle von 283 000 Fl. und das Lotto von 
400 000 Fl. Die Einnahmen aus den Zöllen haben 
Nen den gleichen Zeitraum des Vorjahres um 
000 Fl zugenommen. 
48 a. 3 Die 2 ä ab 
5 Summen den Wurf betreffen 
Per I 5 TREE 


Politiſche Neberſicht. 
Danzig, 2. Juni. 

Die Zeiten der Reaction pflegen ſich immer 
zuerſt auf dem Gebiete der Schule bemerklich zu 
machen. Das hat ſich auch diesmal auf dem ganzen 
mitteleuropäiſchen Depreſſionsgebiete geltend gemacht, 
wohl in Preußen, als auch in Süddeutſchland und 
Deſterreich. In Preußen wurde zunächſt der Kampf 
gegen die Simultanſchulen eröffnet, in Baiern und 
eſterreich griff die dort von den Ultramontanen 
allein vertretene Reaction derber zu, ſie verſuchte 
ſofort das Bildungsziel der Unterrichtsanſtalten 
ſelbſt zu treffen, die Schulpflicht von acht reſp. (in 
Gaiern) ſieben Jahren auf ſechs herabzuſetzen. 
Jetzt ſcheint auch in Preußen nach derſelben 
ichtung hin geſteuert werden zu ſollen. Das 
beweiſt der Erlaß, den der Cultusminiſter v. Putt⸗ 
kamer unter dem 28. Mai an die Bezirksregierungen 
gerichtet hat. Hr. v. Puttkamer geht darin von 
en in neuerer Zeit häufig einlaufenden und ſicher 
oft begründeten Klagen über die Unerſchwinglichkeit 
der Laſten aus, welche den betheiligten Gemeinden 
für die Unterhaltung der Schulen angeſonnen 
werden. Er, der Miniſter, fühle ſich veranlaßt, die 
beſondere Aufmerkſamkeit der Provinzialbehörden 
auf dieſen Punkt zu lenken. Es gehöre zwar zu 
en vorzüglichſten Pflichten der Staatsverwaltung, 
mit Eifer und unausgeſetzter Sorgfalt darüber zu 
wachen, daß die Entwickelung unſeres Volksſchul⸗ 
weſens ſich auf der Bahn der Anforderungen 
alte, welche durch das täglich reicher und 
mannichfaltiger ſich geſtaltende Culturleben der 
ation bedingt ſeien. Aber — ſowpeit dieſe 
Entwickelung an eine ſtarke Anſpannung 
der materiellen Kraft gebunden ſei, werde die Ver⸗ 
waltung, „zumal in einer Zeit, wo der nationale 
Wohlſtand ſich eben erſt von den nachtheiligen 
Folgen einer verfehlten Wirthſchafts politik 
zu erholen beginne“, ſich nicht der Erwägung 
| 
| 


entziehen dürfen, ob und bis zu welchem Grade die 
Inanſpruchnahme der Schulgemeinden in neueſter Zeit 
(alſo wohl unter Falk!) nicht etwa in vielen Fällen 
bis zu einem die Grenze der nachhaltigen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit überſteigenden Maße emporgewachſen ſei 
u. ſ. w. Der Miniſter könne ſich der Beſorgniß 
nicht verſchließen, daß in der Vertheilung der 
Schullaſten zwiſchen Staat und Gemeinde nicht das 
gehörige Gleichgewicht vorhanden ſei, andererſeits 
daß jene Laſten eine unzuläſſige Höhe erreichen. Der 
Staat — ſo wird vertröſtet — werde erſt nach 
vollſtändiger Durchführung der „Steuerreform“ 
in der Lage ſein, den Gemeinden einen weſentlichen 
Theil der Schullaſten abzunehmen. Bis dahin ſei 
auf ſtärkeren Zuschuß aus Staatsfonds nicht zu 
rechnen. Es erſcheine daher geboten, bei den An⸗ 
forderungen an die zur Unterhaltung der Elementar- 
ſchulen Verpflichteten deren wirthſchaftliche Lage 
mehr zu berückfichtigen, auf koſtſpielige Ver⸗ 
ejferungen des bisherigen Zuſtandes zu 
dr ichten, wenn fie nicht ohne unbilligen Druck 
der Betheiligten herbeizuführen ſeien, und ſich mit 
en beſtehenden Einrichtungen zu begnügen bis auf 
„beſſere Zeiten.“ . 
vert, Ja, man wird ſich wirklich auf „beſſere Zeiten“ 
ertröſten müſſen, d. h. bis wieder einmal ein Falk 


an Stelle eines Puttkamer im Regime iſt. 


v. 


Aemter hinein, er ſpricht als vorſichtiger 


m 


Herr 
Puttkamer denkt ſich in alle möglichen Lagen und 
inanz⸗ 
um die „Wirthſchafts⸗ 


iniſter, als Kämpfer 


und Steuerreform“, als welcher er deren Gegnern 


einen gänzlich unmotivir 
als Verwaltungsbeamter 
der Gemeinden. 


m 


und Schützer des Säckels 
Das iſt Alles ſehr ſchön, und es 
uß Leute geben, welche alle dieſe Standpunkte 


vertreten; aber es iſt nicht der Unterrichts⸗ 


m 


iniſter, welcher dieſe vorzubringen hat. Dieſer 


hat vielmehr allen jenen Standpunkten gegen⸗ 
über die Bedürfniſſe des „Culturlebens der Nation“ 


zu 


vertreten. Es haben auch früher die verſchiedenſten 


Finanzminiſter ſich oft gegen die pecuniären 
Anforderungen, welche die Schule ſtellte, ausge⸗ 
ſprochen, weil dieſelben für den Augenblick nicht 
erfüllbar waren. Neu iſt nur, daß jetzt der Unter⸗ 
richts-Miniſter ſich berufen fühlt, alle möglichen 


Bedenken 


gegen die Koſten des Schulweſens 


aufzuſtellen. 


Die „Obftructioniften” des Reich sſags, 


gegen welche die „Poſt“ vorgeſtern ihr großes Geſchütz 
ſpielen ließ, haben es doch, wie es den Anſchein 
gewinnt, fertig gebracht, der ſiegreichen Majorität 
die Durchberathung des Unfallverſicherungsgeſetzes 


in 


der zweiten Leſung vor Pfingſten zu verleiden. 


Die Abneigung gegen Abendſitzungen hat den Sieg 
davongetragen, und ſo ſoll denn die Vertagung ein⸗ 
treten, ſobald das Haus den § 13 (Deckung der 


Verſicherungsprämien) erledigt 


hat. Da geſtern 


die Berathung bis zum $ 11 gelangt ift, jo iſt die 


Vertagung wohl 


heute ſchon zu erwarten. Die 


geſtrige Erklärung des Abg. Windthorſt bezüglich 
der Frage des Staatszuſchuſſes, welche, wie man 
hört, auf einem vorgeſtern gefaßten einſtimmigen Be⸗ 
ſchluſſe der Centrumsfraction beruht, ſtellt eine 
Ablehnung des Staatszuſchuſſes auch für die dritte 
Leſung in Ausſicht, vorausgeſetzt, daß das Centrum 


ſich die heute zu erwartende 


Erklärung des 


Staatsminiſters v. Bötticher, daß das Geſetz ohne 
Staatszuſchuß unannehmbar ſein werde, nicht allzu 
ſehr zu Herzen nimmt. Bis jetzt wiegt in parla⸗ 
mentäriſchen Kreiſen die Auffaſſung vor, daß die 


Verathung des Unfallve 


de 


r Regierung, wie im Sinne der einzelnen Parteien 


nur eine Vorbereitung für die Wahlagitation 
ſei, daß alſo ein praktiſches Reſultat der Be⸗ 
rathung nicht zu erwarten ſei. 


de 


Es wird uns berichtet, daß man im Reichsamt 
3 Innern wirklich bereits mit der En 1 


einer Arbeiter⸗Alterverſorgung beſchäftig 

Es ſollen die Vorarbeiten die erſten Stadien bereits 
hinter ſich haben, und es iſt gar nicht unmöglich, daß 
man ſchon bis zu den Wahlen Näheres darüber zu 
berichten weiß, um auch dieſe Materie für die Wähler 
nutzbar zu machen. 


in 


nächſten 9 
lichen Arbeiten eine Weile in den 


Das Tabakmonopol ſoll, wenn die Wahlen 
dem n Sinne ausfallen, ſchon den 
eichstag beſchäftigen. Nachdem die bezüg⸗ 
Hintergrund ge⸗ 


treten waren, ſind ſie jetzt in aller Stille wieder 
aufgenommen worden. Man ſichtet das vorhandene 
bekanntlich überreiche Material und fordert über 
zweifelhafte Punkte Berichte ein u. dergl. m. Alles 
dies ſtützt ſich auf die in leitenden Kreiſen ausge⸗ 
ſprochene Erwartung einer der Regierung ganz und 


gar gefügigen Majorität im nächſten Rei 


Stage. 


Wie man der „M. 8." aus Berlin mittheilt, 


werden von den ſeitens Bremens ernannten Be⸗ 


vo 


mächtigten gegenwärtig die Vorſchläge ausge⸗ 


arbeitet, welche bei den mit der Reichsregierung zu 


führenden Verhandlungen über den 


Zollanſchluß 


als Baſis dienen ſollen. 


ſtörungen in Irland nicht abnehmen, 


Es verlautet, daß, falls die agrariſchen Ruhe⸗ 
die engliſche 


Regierung im Laufe der nächſten Woche ſich zu ſehr 
ernſten Maßregeln veranlaßt ſehen dürfte. Die⸗ 


jenigen Mitglieder der iriſchen Executive, 


deren Ver⸗ 


langen nach Ausnahme⸗Maßregeln im verfloſſenen 


Oktober mit einer gewiſſen 


no 


ngläubigfeit aufge⸗ 
mmen wurde, haben während der letzten vier Tage 


die 5 der Landliga⸗Organiſation, die 
ei 


Verhaftung der 


tenden Mitglieder derſelben und 


das Verbot öffentlicher Verſammlungen für einen 
re von 6 Monaten formell befürwortet. Das 

abinet war am Sonnabend nicht gewillt, dieſem 
Programm vollſtändig beizuſtimmen, allein der die 


Unterdrückung der Landliga betreffende 


de 


genommen, daß die Ue 


Theil 
ſſelben wird noch erwogen. 
Nach den Kan Vorbereitungen wird an: 


an Griechenland abzutretenden Gebiete am 24. d. 


be 


ginnen werde. 


Reichstag. 


54. Sitzung vom 1. Juni. 


Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Unfall⸗ 


verſicherungsgeſetzes fort. 


„Jeder Bundesſtoat hat eine für ſeine 
waltende Landes ⸗Verſicherungsanſtalt zu errichten, bei 
welcher die Verſicherung für alle innerhalb deſſelben de⸗ 
e oweit nicht dieſes Geſetz Ausnahmen 
zuläßt, ſtattfindet. Für mehrere Bundes ſtaaten kann eine 
gemeinſame Landes⸗Verſicherungsanſtalt errichtet werden.“ 
Hterzu beantragen 1) Auer u. G 
mit dem Sitze in Berlin 
der Worte: „Jeder Bundes 


legenen Betriebe, f 


zu 


$ 2a lautet nach dem Vorſchlage der Commiſſion: 
Rechnung zu ver⸗ 


qu ze. ö 2) B Ben 
aat ... belegenen Betriebe“ 
ſetzen; „Das Re iich errichtet eine für feine Rechnung 


zu verwaltende Verſicherungsanſtalt, bei welcher die Ver⸗ 


ſicherung für alle Betriebe“ und d 


8 


en letzten Satz 


geben: „auch kann ein Bundesſtaat für ſeine einzelnen 
ezirke mehrere Landes verſicherungsanſtalten errichten. 


In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis 
Zeitung“ vermittelt nfertiondaufteäge an alle 


ten Hieb zu verſetzen ſucht, 


rungsgeſetzes im Sinne . 


ergabe der von der Türkei 


en. eine Reichsanſtalt 
alt 


des 
8 2a zu ſtreichen; 3) Richter dem § 22 folgenden Zuſatz 


Abend Ausgass 


bezogen 5 4 an) 8 se a fir e Beide 
en 5 erat ö 14 2 
Es zu Originalpreiien. ee 


Letztere können auch für Rechnung der Verbände der 
Selbſtverwaltung verwaltet werden.“ 
Staatsſecretär v. Bötticher: Der Abg. Lasker hat 
gemeint, es ſei eine Wandlung in der Auffaſſung des 
Reichskanzlers bezüglich der vorliegenden Frage ein⸗ 
getreten und der Abg. Richter bat geglaubt, der Reichs⸗ 
kanzler wiſſe noch nicht, mit welchen von beiden mög⸗ 
lichen Majoritäten, ob mit der Vereinigung der Con: 
ſerpativen und dem Centrum oder mit den Conſervativen 
und den Nationalliberalen er in dieſer Frage ſtimmen 
ſolle. Beides iſt unrichtig. Die Reichsregierung ſteht 
nach wie vor auf dem Standpunkt der Vorloge. Für 
dieſelbe ſind nicht politiſche Gründe maßgebend geweſen, 
ondern reine Gründe der Zweckmäßigkeit: die Reichs⸗ 
verſicherungsanſtalt gewährleiſtet die beſte Vertheilung 
der Riſicos, ſichert die beſte Geſtaltung des Tarifeg, 
und ihre Verwaltung iſt die billtafte. Wenn Sie jetzt 
nach dem Vorſchlage Ihrer Commiſſion das Verſiche⸗ 
rungsgeſchäft in die Hände der einzelſtaatlichen Verſiche⸗ 
rungsanſtalten legen, fo werden dieſe die Prämien nicht 
fo billig berechnen können. und wird dadurch eine un⸗ 
gebührlſche Belaſtung der Einzelſtaaten eint eten Wenn 
das Riſico von dem Staate bei mäßiger Prämien 
zahlung getragen wird, ſo kann dies unter Umſtänden 
für kleine Staaten recht erhebliche Belaſtungen 
herbeiführen. Nach der Commiſſionsvorlage werden 
wir durch Reichsgeſetze 25 Tarife machen müſſen, 
die von vornherein gar nicht in Uebereinſiimmung ge: 
bracht werden können. Daß die Reichsanſtalt mit ihrem 
einfachen centralen 5 1 billiger arbeiten kann als 
die Landesaaſtaften, tit ſeldſtverſtändlich, daß die letzteren 
aber noch billiger arbeiten als die Privatgeſellſchaften, 
K A Ban ie 5 
erun eſellſchaft hat im Geſchäftsjahre „79 an 
Verwalten aufgewendet auf je 100 Mk. der Ver⸗ 


9 Quartal 4,50 AM, durch 


auswärtigen 


1881. 


Jnſtitute obligatoriſch iſt urd auf Antrag des Hypo⸗ 
toefengläubigers. Auch entſteht der Schein einer billigeren 


Verwaltung durch den Staat dadurch, daß er dabei ſeine 

eretts im Etat 5 Beamten verwendet. 
während die der Geſellſchaften in dem Etat derſelben 
erſcheinen müſſen. Der Reichskanzler war conſequenter 
als ſeine Bundesgenoſſen und ſein Staatsſecretär. Bei 
der erſten Berathung ſagte er, daß der Staatszuſchuß 
allein dem Staat ein Recht auf Begründung einer 
öffentlichen Anſtalt giebt; falle er fort, dann jet ihre 
Begründung weder billig noch gerecht. Nun will die 
Commiſſion dieſen Staatszuſchuß nicht gewähren, das 
Haus wird, wenn nicht ein Wunder geſchieht, ebenſo 
beſchließen und Sie plädiren immer noch für Staats⸗ 
anſtalten, nachdem die von dem Reichskanzler aufgeſtellte 
Vorausſetzung eliminirt iſt! Was haden Sie nun 
von anderen Gründen für die Staatsanſtalt gehört? 
Eine Einwendung des Miniſters, daß eine Sicherheit 
von den Privatgeſellſchaften gar nicht ze werden 
könne und eine Verurtheilung der dem Abg. Stumm am 
Herzen 8 Kuoppſchaſtsta en, welche doch unter 
der Verwaltung der preußiſchen ? 2 1 ſtehend, von 
dleſer das höchſte %r © erhalten haben. Iſt es denn auch 
nur wahrſcheir dz, daß Verſicherungsgeſellſchaften einge⸗ 
richtet werden, welche nicht in fi die Mittel haben, 
außergewöhnlichen Auglücksfällen zu begegnen, wenn die 
richtigen Grundſätze angewendet werden? Als Grund 
für den Staats zuſchuß tt angeführt worden, namentlich 
auch vom Reichskanzler, man könne den Privatgeſell⸗ 
ſchaften nicht zu frauen, daß fie das öffentliche Intereſſe 
wahrnehmen, weil fie Erwerbsgeſellſchaften find. Unſere 
wu. Beamtenſchaft beruht darauf, daß fie durch die 

usübung der Amtsthätigkelt ſich einen ſicheren Unter⸗ 
balt, einen ſicheren Gewinn begründen wollen, ſieben 
Achtel der Beamten würden ihre Entlaſſung nehmen, 


ſicherungsſumme 1,6 Pf, von den Gegenſeitigleitsan⸗[ wenn ihnen das Gehalt entzogen würde. Wem fiele es 
Halten dagegen haben aufgewendet im Jahre 1880 die aber ein, zu ſagen, die Beamten könnten deshalb nicht 
gut wirken, weil ſie das Amt verwalten, um den Gewinn 


Gothaer Geſelhchaft von derſelben Verſicherungsſumme 
4 5 die uber ebenſoviel, die Altonaer ſogar 8,3 Pf. 
Hört! hör); dei den Actien⸗Geſellſchafſen varitren die 
Berwalkungskoſten zwiſchen 2- 10,6 Pf. Or Richter bat 
ſich gegen die Reichsanſtalt erkärt, weil ein Monopol 
um fo ſchädiſcher wirke, je mehr es centraliſirt werde: 
was nee: Heinen Kreife erreichen lönne, ſolle man 


Grund ent⸗ 


ihres Lebens herzustellen? Der angeführte — 


hält alſo einen ungemein billigen Spott und eine 
artige Argumentation iſt nur in ſo chen Kreiſen etwa 
zuläſſig, wo man nicht auf den * gg auf 
die Betäubung defielben rechnet. (Sehr wahr!) 
Nun ſollte man meinen, man würde bei der Gegen⸗ 


nicht in einem größeren erreichen wollen. Ich frage Ste: ſeitigkeitsgeſellſchaft ſtehen geblieben fein, aber da hören 
u 15 wir — Poſt und Telegraphie vertheidigen,] wir, daß die noch ſchlimmer ſei als die Privatgeſellſchaft. 
wenn dieſer Satz ein Evangelium wäre? (Setzrrichtig l rechts.) | Das Niſico der Arbeiter ſei größer, und man könnte 
Wie in der Commiſſion, muß ich mich auch bier im | ihnen dies nicht zutrauen, wenn für ein Jahr etwa größere 
Haufe elf dieden gegen die von dem Abg. Buhl bean⸗ | Unfälle einträten. Ja, bei den größeren Geſellſchaſten 
tragte Julsſſung des Concurrenzbetriebes der 33 auf Gegenſeltigkeit wird ein Jahr in das andere einge⸗ 
eſellſchafte erklären. Die von dem Adg. Buhl für die [rechnet. Das find Alles fo Heine Einwendungen, wie 
Privat eliihoften entworfenen Normativbeſtimmungen die, welche der Miniſter gegen die Normative gemacht 
verfolgen tlich den Zweck, durch die Privatgeſell⸗ | bat. Für die Concentrotſon des Verſichernngsweſens 
Haften z ee große oder wenigſtens Fräöbernde | beim Staate bade ich in der Th. Letnen 5 
* brleiſſen wie bel der € 2 


4 — 2 "mei Setzen 4 
Is 11 lch ein erm Zdelr ted bet einer 
Actiengef Pi verfichert, es tritt ein Maſſenunglück 
ein, Z Nenichen verlieren das Leben, 3 —500 Fa⸗ 


ge x 
gerade dieſe weitergehenden 
Stumm 


B verſorgungsanſtalten ganz 
Zacher beſtimmter Berufgarten vorbehalten. Die Prkvalgeelſ aten wahrgenommen werden könnten nnd 


7 dieſer 


aften nur ungefährliche Betriebe aufnehmen wiirden. 
bie geſäbrlichen Betriebe aber würden der Reichs⸗ ehen müſſe. Da verſchwinden ſeine Bedenken gegen die 
anſtalt zur Laſt fallen. Die weitere Folge aber wie Peldatverſſcherungsgeſellſchaften. Begreife es, wer will. 
die, daß die Reichsanſtalt nicht mehr ſo billig ſein wie dieſe beiden Anſichten zu vertheidigen ſind. Wenn 
Yrinte ie fetßen, „Or. Buhl will haf. in de on fd dad den elta nord dae tel. 
Hautdation 13 eſe aft a rgſcha I em Zeugn ıften 
10 Renten ein Kapital zurückgestellt wiſſen Wo⸗ | Boden mebr vorhanden für eine Verſicherungsanſtalt. 


eines Maſſenun⸗ 
ſie nichts hat? Die 


N d 
Titel vorläge. 

einen Yuhrmana zu 3 der ſeine Omnibus⸗ 
verbindung dei Einrichtung einer Pferdebahnlinie auf⸗ 
geben muß Sehr beachtenswerth dagegen iſt der Hin⸗ 
weis des Abg. Richter auf dle Solidarität der Ges 
noſſenſchaften. Je öfter von der Bete des $ 56 der 
Gef., von der Vexeinigung der etriebsgenoſſen zur 
Gegenſeltigkeitsverſicherun ebrauch gemacht wird, um 
fo ſchärſer wird die Controle ſein, die zum Schutz 
gegen Unfälle vorzunehmender Einrichtungen hergeſtellt 
Wo dies aber wegen lokaler und territorialer 
möglich iſt, werden die 
ihre Schuldigkeit thun. 


tereſſe politiſchen Rügſichte t iſt, was ich 
nit Absolut deln oe euer 
kein Menſch 


iſt bis auf dieſe 
brik⸗ ectoren In der 
e en ee e 
vorlage. ollte ſi e e Bu FIR 
9 Mehrheit des Reſchslages dem Vorſchlage be fiber die Rechte der Einzelftanten wachen. — Kein den 


t 
laubt aber, daß die Garantie, welche dem verſicherten 


keinen W daß außerhalb der Commiſſion, 
den Bezug ſeiner Rente asgeben werden 


fonft der Abg. Windlhorſt immer die Couliſſen genannt 
bat, Verhandlungen ſtattgefunden hatten, wonach an den 
Fingern abgezählt wurde, fo und fo viel Mitglieder von 

der Reichspartei, ſo und ſo viel von der deutſchen 
ießen mögen: di 


Combination von politiſchen Parteien,] miſſion zu Stande kommen, da kam man dann au 
— dos Resultat reiflicher Erwägungen patrioti⸗ | Vorſchlag der Staatsanflalten und die Reichspartei 
ſcher Männer, die mit uns gew find, dem Arbeiter J ſagte, wenn das Centrum es vorſchlägt, jo nehmen wir 
enſt zu leiſten, der ihn freilich auch polltiſch 


fete geſtern hat der Abg, Stumm gene 7 Ding 


zwar ganz abſcheulich, chlechter als die 
Rete abe: . * a 
” et wo nur an es 
nicht praktiſch das Reich verleugnen. n Beſchluß de 
d für nichts geachtet, es tft ja nur interimiſtiſch. 
gene! Meinung, daß ein Beſchluß des Hauſes 


ng abgelehnt werde; Stu machte damals | ein geſchichtliches Factum iſt und es iſt durchaus nicht 

. orbehalt für die Gnnebiceftaien, 2 v. Diars gleichgiltig zu erklären, es iſt nur ein baxläufiger Be⸗ 

chall etwas verſchämt für die Genoſſenſchaften und Hr.] ſchluß Aus der geſtrigen Erklärung des Abg. ure 
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E ee 8 nie ex verworren iſt die Haltung der Regierung in der Cows 


miſſion. Der techniſche Nagterunß zaum de erklärt die 


Staatsanftalten für nachtbeilig und kaum durchführbar. 
der politiſche Vertreter hält fie zwar für wer 
als die Reichsanſtalt, die Regierung 5 x er 
nicht abgeneigt darauf auge ehen jelieh age 
Saen e eee, 
on ſehr . ’ 
. daß die Veribeilung der Berfiherungsanjtallen 3 
die einzelnen Länder mit großen ade 0 — . 
Volkswirthſchaft und für dle Induſtrie und Ge — 5 
N ger deen erl. daß. ſie nicht mebe 
ertreter der „Sndult 1 1305 
ä ürden, wenn fie mehr als?“ der 
n Toller. Haben Sie ſchon bedacht, 
wie viel die kleinen Staaten, wie viel 3. B. der fabrik⸗ 


currenz Geſellſchaft 
23 Reſezent ae hat bleiben können. 


icht die Rede, die danke blitzte erſt in der Com⸗ 
miffion in ſehr F. Weiße auf und heute hat 


ondern eine Ver⸗ 
ſicherung auf Gegenſeitigkeit, die unter Staatsverwaltung 
fleht, ohne Zwangsverſicherung, die nur für gewiſſe 


reiche Kreis, den ich vertrete, verlieren würden, wenn 
er eine höhere Prämie zu zahlen hätte? Gut wird ſich 
allein Baiern ſtehen; es iſt vielleicht groß genug, um 
eine ſolche Verſicherungsanſtalt auf ſich nehmen zu 
können; die bairiſche Volksvertretung iſt vielleicht vor⸗ 
nehm genug, um für dieſes Vergnügen eine ſchöne 
Summe jährlich mehr zu bezahlen; Sachſen und 
Würtemberg können es nicht. Nun frage ich, ob nicht 
in Preußen mit ſeinen 28 Millionen Einwohnern mit 
einer monopoliſirten Verſicherungsanſtalt alle Gefahren 
der Revolution gerade ſo hineingetragen werden wie die 
— dies mit dem Reich thun 
würde. Und wer foll die Dinge zufammenhalten, 
wenn Preußen vor einer Revolution ſteht? Ich werde 
dem Antrage Richter zuſtimmen, weil er Vollmachten 
haben will für die Einzelſtaaten; und gerade ſo wie 
Sie den kleineren Staaten, die in ſich ſelbſt nicht im 
Stande ſind, eine ſolche Anſtalt zu errichten, die Voll⸗ 
macht gegeben haben, in eine Verbindung eintreten in 
dürfen, ſo müſſen ſie auch Preußen nicht zwingen, in 
eine große Anſtalt zuſammenzugehen, lediglich um das 
Wort „Staatsanſtalten“ feſtzuhalten. Wie man aus 
ſachlichen Gründen gegen den Autrag Richter ſtimmen 
kann, iſt mir unbegreiflich. Ob es nothwendig iſt, zur 
Aufrechlerhaltung ber Combination, wie fie ſich in der 
Commiſſion herausgeſtellt hat, weiß ich nicht, da ich, 
um mich eines Ausdruckes des Abg. Windtharſt zu be⸗ 
dienen, nicht hinter den Conliſſen mitgearbeitet habe. 
Ich komme zu dem Schluß, daß die Errichtung einer 
Reichsanſtalt ſehr ſchwer vereinbar iſt mit der Frage 
des Verſicherungsweſens, deſſen Syſtem wir annehmen 
wollen. Durch die Commiſſion iſt aber die Sache ſo 
verwickelt und verſchlechtert worden, daß ich es für das 
größte Unglück halten würde, wenn das Geſetz in dieſer 
Fvrm in dieſer Seſſion zu Stande gebracht würde. 
(Beifall links.) a 
Abg. Windthorſt: Dem Abg. Lasker, der es zu 
bereuen ſcheint, hinter den Conliffen nicht mehr mit⸗ 
arbeiten zu können (Heiterkeit), muß ich erwidern, daß 
nach meinen ſorgfältigſten Erkundigungen eine Couliſſen⸗ 
arbeit hier gar nicht vorliegt und daß ſeine ganze Dar⸗ 
ſtellung der Vorgänge in der Commiſſion durchaus un⸗ 
richtig iſt. Was verhandelt worden, ift in der Com⸗ 
miſſion ſelbſt verhandelt worden. Uebrigens dürfte es 
dem Abg. Lasker und ſeinen früheren Mitcoullſſenarbeitern 
ja nicht auffallend ſein, wenn in den langen Jahren 
andere Leute von ihnen gelernt haben. (Heiterkeit) Die 
Anficht des Abg Richter, daß das Cen m ſich in dieſer 
Frage unter einem gewiſſen Druck befinde, iſt völlig uns 
begründet. Wir wiſſen ganz genau, was wir in dieſer 
Sache wollen und werden unſern Weg verfolgen in der 
Erwartung, ob die Maiorität ſich uns anſchließen wird. 
Dies bemerke ich auch dem Abg. Stumm, deſſen Erklä⸗ 
rung Namens feiner Partei mir allerdings überrafchend 
geweſen iſt. habe daraus entnommen, daß die 
Herren in der zweiten Berathung für den Commiſſtons⸗ 
vorſchlag ſtimmen werden, ſich aber vorbehalten, ſpäter 
von demſelben abzuweichen. Was die vorliegende 
rage betrifft, ſo giebt es in der That nur zwei 
yſteme. Das eine iſt die von dem wi Freund vor⸗ 
trefflich begründete Ausdehnung des Haſtpf ag he te und 
die daraus fich ergebende Weiterentwickelung der 
verſicherungsanſtalten. Dieſes klare Syſtem baut auf 
der Baſis des Beſtehenden weiter und verdient die ernſteſte 
Erwägung; das andere generaliſirt die Haftpflicht zu 
einer Sicherung aller Unfälle, ohne weitere Unterſuchung 
über das Verſchulden des Betroffenen, ohne weiteren 
Prozeß, und legt die Verſicherung dieſer Unfälle in eine 
vom Staate garantirte Kaſſe. Dies zweite Syſtem iſt 
vollkommen neu und giebt zu ſehr ernſten Perſpectiven 
Anlaß. Wer darüber noch im Zweifel fein konnte, den 
wird die geſtrige ſehr bedeutſame Rede des Abg. Lieb⸗ 
knecht aufgeklärt haben. (Sehr richtig!) Für mich iſt 
dieſe Rede die belehrendſte von allen geweſen, die ich 
über dieſen Gegenſtanb gehört habe, und es iſt mir dies 
ein neuer Beweis für die Richtigkeit meiner Behauptung, 
daß man feine Gegner zu Wort kommen laſſen ſoll. 
Mir hat dieſe Rede den er den Weg der Vor⸗ 
E au 15 nicht erleichtert und wenn ich es den⸗ 
versuche, jo geſchl 
ö aner te! N di n lle, 
e e 


rtvat⸗ 


berechtigt ane Ar en 
arbeitende Bevölkerung ausgelegt grögerer 
De gg und Sicherheit geſühnt werden müſſen, als 
es jetzt geſchieht und als es auch das Syſtem, das der 
abs. Freund empfohlen hat, ermöglichen würde. Es wird 
dabei allerdings mit 11 Vorſicht verfahren werden 
müſſen, damit mau nicht beim Betreten dieſes Gebietes 
mit beiden Füßen auf die ſocialdemokratiſche Baſis 
ſpringt. (Agg Bebel: Das wird allmählich geſchehen!) 
ch habe ſtets gefordert, den berechtigten Kern der im 
Socialiswus ſteckt, nicht unbeachtet zu laſſea, aber dahin, 
wohin Ste gekommen find, Hr. Bebel, auf die Republik, 
den ſocialen Staat und den Atheismus — dahin kom⸗ 
men wir nicht! (Beifall.) Es bedarf alſo großer Vor⸗ 
ſicht, wenn wir dieſes Gebiet betreten. Ob die Com⸗ 
miſſion in dieſer Hinſicht das Richtige getroffen, weiß 
ich nicht; ich glaube aber, daß man ſich von einem Zu⸗ 
weitgreifen fern gehalten hat, wenigſtens würde man, 
falls der Schritt ſich als fehlſam erweiſen ſollte, leichter 
zurücktönnen als wenn die Regierungsvorlage unver⸗ 
ändert zur Ausführung gelangte. Etrer der wichtigſten 
Unterſchiede zwiſchen beiden Vorlagen liegt in der Frage 
Staatsanſtalt oder Reichsanſtalt. In der Dizcuifion 
iſt diefe Frage einigermaßen dadurch verwiſcht worben, 
daß man dte Eröterung über die Zulaſſung von Prlvat⸗ 
geſellſchaften und Genoſſenſchaftskaſſen wit hineln⸗ 
gezogen hat. Was dieſen letzteren Punkt betrifft, ſo 
haben wir, glaube ich, anzuerkennen, daß die be⸗ 
ſtehenden Privatverſicherungsanſtalten ſich um 
vorliegende Angelegenheit verdient gemacht baben. 
Ich kann nicht ſo leicht über die Entſchädigungsfrage 
wegkommen, wie der Staatsſecretär es vermocht hat. 
Nach ſeiner Argumentation würde mau auch mit einem 
Schlage das Tabaksmonopol einführen können, ohne 
einem Menſchen eine Entſchädigung zu gewähren. 
Wenn man im öffentlichen Intereſſe ſolche Eingriffe 
macht, jo darf man ſich nicht auf den reinen Prioat⸗ 
rechtstitel zurückziehen, und ich glaube, daß man ver⸗ 
pflichtet ih den Privatgeſellſchoften in irgend einer 
Weile zu Hülfe zu kommen. Namentlich wird es ſich 
empfehlen, daß die Leute, welche ihre gene Lebens⸗ 
exiſtenz auf die Verſicherungskaſſen geſtellt haben, bei 
den neuen Einrichtungen wieder eine Verwendung 
finden. Eine ganz andere Frage iſt die, od bei der 
8 des Verficherungszwanges der Staat noch 
Privatgeſellſchaften zur Belheiligung an der Ver⸗ 
ſicherung zulaſſen kann Mir tft dies im böchſten 
Grade ri Was die Genoſſenſchaftskaſſen 
betrifft, ſo bin ich ſehr ir bereit, auf geeignete Bor: 
ſchläge, welche deren Mitwirkung in weiterem Umfange 
chern, bei 56 einzugehen. Es bleibt für 
mich hiernach nur noch die 17 — ſoll das Rei 
oder der Einzelſtaat die Verſicherung übernehmen 
Die Behauptung, daß das Reich ſparſamer verwalte als 
der Staat, iſt Bisher nicht erwieſen; im Gegentheil hat 
es in der Ausſtattung ſeiner Behörden, in der Zahl 
ſeiner Beamten eine große Verſchwendung gem Der 
Abg. Lasker hat ſich auch für die von dem Aog. Richter 
vorgeſchlagene Bildung von kleineren 3 Manerhatb 
eines Staates ausgeſprochen, er will alſo Decentraliſatton 
und dennoch erklärt er ſich gegen die Verſicherung der 
Einzelſtaaten für das Reich. Ich ſehe dartn nur einen 
Ausdruck des Strebens nach dem Einheitsſtaat und in 
der That würde eine Reichsverſicherungsanſtalt ein ge⸗ 
waltiger Schritt zu dieſem Ziele ſein. Es ſind deshalb 
neben den wirthſchaftlichen auch wichtige polttiſche 
Gründe, die uns beſtimmen, dem Commiſſionsvorſchlage 
beizutreten, und ich glaube erklären zu können, daß kein 
Mann meiner Partei dem Anirage auf eine Reichs⸗ 
derſicherung zuſtimmen wird. Dem Antrage Rigter auf 
Bulaffung kleinerer Verbände innerhalb eines Staates 
werde ich beiſtimmeu. Je kleiner die Kreiſe find, denen 
wir die Verſicherung übertragen, um fo ungefährlicher 
iſt der Schritt, und um ſo leichter können wir ihn zu⸗ 
rückthun, wenn wir uns geirrt haben follten. (Beifall rechts.) 
Abg. Frege: Die Frage, ob die Verſicherungs⸗ 
anftalt dem Reiche oder den Einzelſtaaten zu übertragen 
ſei, hat in dem Kreiſe meiner conſervativen Partei⸗ 
genoſſen eine verſchiedene Beurtheilung erfahren. Sehr 
viele derſelben waren von Anfang an für den Gedanken 
einer Reichs verſicherung eingenommen und haben ſich 
erſt in letzter Stunde entſchloſſen, den Staatsauſtalten 
zuzuſtimmen, um das Zuftandekommen des Geſetzes nicht 
zu gefährden Sehr weſentlich hat zu dieſem Eutſchluß 
auch der Umfland mitgewirkt, daß wir ſehr gern mit 


eht es nur, weil ich die Forderung 


dem Centrum zuſommengehen, weil wir mit ihm be⸗ 
deutende polttiſche Erfolge erzielt haben und auch in 
Zukunft noch zu erzielen hoffen. Die Entwickelung der 
Induftrie iſt eine ſolche, daß fie eine einheitliche ſcha⸗ 
blonenmäßige Bebandlung nicht verträgt. Wir wünfchen 
deshalb eine möglichſte Decentraliſation in der Ver⸗ 
waltung, weil wir im Intereſſe der Gerechtigkeit es 
nicht für angemeſſen halten, daß der ackerbautreibende 
Oſten zu den Laſten des induſtriellen Weſtens 
mit berangezogen werde. Der Einwand des Abg. 
Lasker, daß beiſpielsweiſe der Staat Melningen für 
eine eigene Verſicherungsanßſalt zu klein ſei, tft nicht 
ſtichhaltig, denn es würde ſich dann einem benachbarten 
Staat anſchließen können. Dieſes Beiſpiel paßt überdies 
um fo weniger, als Meiningen faſt ausſchließlich Staats⸗ 
induſtrie beſitzt. Man hat ſodann behauptet, die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt müſſe auf das Reich übertragen werden, 
weil es eine Verkehrsangelegenheit und ſomit Reichsſache 
ſei. Dieſe Thatſache iſt richtig, es folgt aber daraus 
nur, daß die Ae duch Regelung durch das Reich er⸗ 
folgen müſſe, die Ausführung im Einzelnen kann trotz⸗ 
dem ſehr wohl den Einzelſtaaten überlaſſen werden. Wir 
bewegen uns auf einem völlig unbekannten Gebiete und 
die Errichtung von Staatsverſicherungsanſtalten If ein 
Verſuch, der fich erſt bewähren ſoll; wir werden deshalb 
aut thun, weder übertriebene Hoffnungen noch übertriebene 
Befürchtungen zu hegen, aber unſere Einrichtungen fo zu 
treffen, daß etwaige Mängel durch die Decentraliſarion 
weniger fühlbar gemacht und ohne Schwierigkeiten ver⸗ 
beſſert werden können. (Beifall rechts.) 

Staatsſecretär v. Bötticher: Der Abg. Lasker 
55 gemeint, in der Commiſſion habe zunächſt der Reg.⸗ 

ommiſſ. die Sache von der techniſchen Seite beleuchlet 
und ſich gegen die Landesanflalten erklärt; darauf habe 
ich mich von der polttiſchen Seite aus für die Landes⸗ 
auſtalten und dann wieder der Herr Commiſſarius von 
der techniſchen Seite wiederum gegen fie ausgeſprochen. 
Dleſer thatſächliche Irrthum iſt dadurch veranlaßt, das 
auf S 7 und 11 des Berichts die Erklärung des Herrn 
Commiſſarius erwähnt und nachher als Anhang zum 
Bericht eine ausführliche, beſonders formulirte Er⸗ 
klärung deſſelben beigefügt iſt, welche mit der erſteren 
identiſch iſt. Der Abg. Lasker hat ſodann gemeint, der 
Reichskanzler habe ſich dahln a daß nur 
die Bewilligung eines Staatszuſchuſſes ihm die Be⸗ 
rechtigung zur Begründung einer Reichsanſtalt zu geben 
ſcheine. Das iſt doch wohl nicht richtig. In der Rede 
des Reichskanzlers vom 2. April d. J. beißt es nach dem 
ſtenographiſchen Bericht: „Mein Intereſſe an der ganzen 
Bearbeitung der Sache wird ſehr abgeſchwächt, ſobald 
ich erkennen ſollte, daß das Prinzip der Unterlafiung des 
Staats zuſchuſſes definitiv zur Annahme käme, daß die 
Stimmung der Landesgeſetzgebung gegen den Staatszu⸗ 
ſchuß ſich ausſpräche. Dann würde damit die Sache rein 
in das Gebiet des freien Verkehrs ſozuſagen gewieſen 
werden; man würde dann die Verſicherer der Privat⸗ 
induftrte vielleicht beſſer überlaſſen, als daß man eine 
ſtaatliche Einrichtung ohne Zwang hat. (Abg. Lasker: 
Hört! hört!) Denn ich würde nicht den Muth haben, 
den Zwang auszuſprechen, wenn der Staat nicht auch 
gleichzeitig einen Zuſchuß anbietet.” M. H., das heißt 
doch weiter nichts, als: wenn wir ein ſolches Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz machen, in dem wir gegen den Arbeiter 
einen Zwang ausüben, ſo ſei es ganz gerechtfertigt, auch 
den Staotszuſchuß zu bewilligen zur Sublevation der⸗ 
jenigen Arbeiter, welche nicht die Prämie ſelber tragen 
können. Es heißt aber nicht, daß die Bewilligung des 
Staatszuſchuſſes als Baſis genommen ſei und als 
Rechtfertigung für den Vorſchlag einer Reichs berſiche⸗ 
rungsanſtalt. 

Abg. Lasker glaubt conflatiren zu müſſen, daß das 
vorgeleſene Citat aus der Bismarckſchen Rede feine 
frühere Aeußerung nur beſtätige und bemerkt dem Abg. 
Frege, daß in Meiningen auch eine ſehr bedeutende 
Brivatinduftrie beſtehe. — 

In der Abſtimmung wird der Antrag Buhl gegen 
die Stimmen der Natlonalltberalen und Seceſſioniſten 
abgelehnt; damit iſt auch der Antrag Auer Heſeiligt. 
Der e N (ag en) wir mit 130 
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2 Ra Nr Be 


2 


8 


angenommen. — Damft 
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Intereſſe der on möglichſt zu vereinfachen, nur 

e man dieſe Collegien zuſammen⸗ 

an den eee 

e gemeinen Wahlen ver⸗ 

bunden ſeien. Durch Ernennung? Dann conſtrutre 

man für jeden Verwaltungsbezirk eine Art Volks⸗ 

wirthſchaftsrsth, was gewiß auch unzuträglich jet. Ueber⸗ 

dies handle es ſich hier um einfache Verwaltungsgeſchäfte, 

die am beſten durch wenigſt umfangreiche Behörden er⸗ 
ledigt würden. 

Bund.⸗Comm. Lohmann hält es gleichfalls für 
unthunlich, für derartige laufende Verwaltungsgeſchäfte 
a ns Apparat zu ſchaffen, wie ihn der Antrag 

ezwecke. 

Abg Servaes bittet dennoch den Antrag anzu⸗ 
nehmen, da es weſentlich mit dazu betragen werde, die 
Wirkungen dieſes Geſetzes günſtig zu geſtalten, wenn eine 
Mitwirkung der prämienzahlenden in und 
Arbeitnehmer wenlgſtens in der unterſten Stelle flatts 
finde, wo es ſich um die Beurtheilung des Unfalls und 
die Feſiſtellung der Entſchädigung handle. Die Polizei⸗ 
und Ortsbehörden würden das allein nicht vermögen. 
Der Antrag werde auch eine weſentliche Beſſerung in 
den Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneh- 
mern zur Folge haben, wie die analogen Erfahrungen 
bei den Kranken: und Knappſchaftskaſſen gezeigt hätten. 

Abg. Löwe (Bochum): an müſſe der Gefahr 
entgegentreten, die darin liege, daß von ſocitaliſtiſcher 
Seite der Arbeiter ſtets dahin gedrängt werde, immer 
mehr vom Staat zu fordern. u dieſem Behufe dürfe 
man ſogar Schwierigkeiten in der Organiſation nicht 
ſcheuen und müſſe die betheiligten Kreiſe in die Verwal; 
— mit hereinziehen, damit ſie hier darauf hingewieſen 
werden könnten, daß der Staat keine Staatäperfionäre 
ſchaffen, ſondern nur der Noth entgegentreten wolle. 

Der Antrag Kreutz wird abgelehnt und § 4 
nach den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

$ 5 und 6 werden zuſammen berathen. 8 5 zählt 
die Beſtimmungen auf, welche das nach den Commiſſions⸗ 
beſchlüſſen von der Landesregierung oder den Landes⸗ 
regterungen, nach der Vorlage, deren Wiederherſtellung 
in dieſem Punkte die Abgg. Auer und Genoſſen bean⸗ 
tragen, vom Kaiſer mit Zuſtimmung des Bundesraths 
zu erlaſſende Reglement über die Organiſation und Ver⸗ 
maltung der Verſicherungsauſtalt treffen fol. Nach den 
Commiſſionsbeſchlüſſen ſoll dieſes Reglement auch dle 
Verſicherungsbedingungen feſtſetzen, während nach der 
Vorlage dieſelben durch den Bundesrath beſtimmt werden 
ſollen Umgekehrt will die Vorlage die Beſtimmungen 
über die Bildung des Reſervefonds durch das Reglement 
getroffen, die Commiſſion dieſelbten — im § 6 — durch 


en 
EEE 


" Rarenzzeit ein 


Reichsgeſetz feſtgeſtellt wiſſen. Schließlich ſollen die 
Tarife nach der Commiſſton gleichfalls reichsgeſetzlich, 
nach der Vorlage durch den Bundesraih beſtimmt werden. 
Hierzu liegt ein Antrag des Abg. Grad vor, die Tarife 
und die eſtimmungen über die Bildung des Reſexrve⸗ 
fonds durch die Landes geſetzgedung feſtſtellen zu laſſen. 

Abg. Grad hält es für eine Conjequenz des zu 
§ 2a. gefaßten Beſchluſſes, daß den Einzelflasten auch 
die Feſtſiellung dex ui und die Beſtimmungen über 
die Bildung des Reſervefonds überlaſſen werden. Auf⸗ 
gabe der Landesanſtalten könne es doch nicht fein, Ge 
winn zu erzielen, ſondern nur die Ausgaben zu decken: 
— 7 rg 2 in den einzelnen Staaten durchaus 
verſchieden fein. 

Abg. v. Hölder hält es gleichfalls für unthunlich, 
hier von dem im § 2a angenommenen Prinzip abzu⸗ 
gehen. Sollen die Verſicherungsanſtalten einmal Landes 
anſtalten ſein, dann ſei es unmöglich, die Tarife der 
reichsgeſetzlichen Feſtſtellung zu üderlaſſen. Die Höhe 
der zu zahlenden Prämien hänge von der Statiſtik ab, 
die in den einzelnen Ländern verſchledene Ergebniſſe 
liefern werde. Außerdem würde eine centrallſirende Re⸗ 
gelung der Tarife zur Folge haben, daß einzelne Landes⸗ 
kaſſen Ueberſchüſſe erzielten, andere Deficits. 

Die 88 5 und ö werden in der Commiſſionsfaſſung 
unter Ablehnung der geſtellten Anträge angenommen 

Der 87 lautet nach dem Vorſchlage der Commiſſion: 
„Gegenſtand der Verſicherung iſt der Erſatz des 
Schadens, welcher durch eine Körperverletzung, die eine 
völlige oder theilweiſe Arbeitsunfähigkeit von mehr als 
2 Wochen zur Foige hat oder durch Tödtung entſteht.“ 
Die Regierungsvorlage hatte 4 Wochen als Grenze 
vorgefhlager. Servaes und Genoſſen beantragen die 
Wiederherſtellung der Reglerungsvorlage, alſo eine 
Karenzzeit von 4 Wochen. Eyſoldt, unterſtützt von der 
Fortſchrittspartei, und der Abg. Auer beantragen auch, 
die Karenzzeit von 2 Wochen zu fireichen. 

Abg. Servaes: Die Unglücksfälle, „welche eine 
Arbeitsunfähigkeit unter 4 Wochen zur Folge haben, 
gehören eigentlich in das Gebiet des Krankenkaſſenweſens, 
und man ſoll ſie daher aus dieſem Geſetze ausſcheiden 
und die Fürſorge für ſie kleineren Kreiſen überlaſſen, 


Darin 
jeder Karenzjeit. Wenn man h 
Sumanttätsprinsipten die Reichs⸗ oder Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalten bethätigen ſollen und donn fiebt, daß 
mehr als 80 Proc. aller Unglücksfälle ihrer Thätigkeit 
entrückt werden ſollen, fo kommt man auf den Verdacht. 
daß wit einem gewiſſen Gerede von Scheinheiligkeit 
operirt wird. Ich bitte aber auch zu beachten, daß nach 
dem fetzt beſtehenden Recht der Arbeiter für alle 
Berunglüdungen, die nicht durch feine eigene Schuld 
erfolgen, vom erſten Tage an Entſchädigung zu ver⸗ 
langen batte. Wir würden alſo durch den Beſchluß der 
Commiſſion die Arbeiter ſchlechter ſtellen als jetzt 
und von den Schultern der Arbeitgeber eine Verpflich⸗ 
tung abwälzen und dieſelbe auf die Krankenkaſſen über: 
ſragen, d. b. indirect auf die Arbeiter, da dieſe zu den 
Krankenkaſſen beiſteuern müſſen. Die Neviſion des 


üfskaſſengeſetzes ſteht noch in weitem Felde. Wer 
au wie 3 nächſte Reichstag darüber denkt. Käme 
ſie zu Stande, fo wäre es dann 


en. 0 
Abg. Melbeck bittet entſprechend dem Antrage 
Servaes zur Wlederherſtellung der Regierungs vorlage 
elne Karenzzeit von vier Wochen einzuführen. Man 
dürfe einen fo großen Appprat wie die Landesanſtalten 
es bei den kleineren Unglücksfällen in Bewegung 
etzen. 

8 Abg. Bebel: Obgleich die bisherigen Beſchlüſſe 
des Hauſes unſeren Intereſſen nicht entſprechen, jo 
werden wir doch verſuchen auch bei den weiteren Para⸗ 
graphen unſere Anſchauungen zur Suan zu bringen. 
Die Annahme aber des §7 nach dem Commiſſionsbeſchſluß 
macht das Geſetz für ung unannehmbar. Was haben in 
dieſem Gelege, wo es ſich um Unfallverſicherunzen 
handelt, die Krankenkaſſen zu ſchaffen. Die Annahme 
irgend einer Karenzzeit würde deu Arbeiter gegen den 
jetzigen Zuſtand noch ſchlechter ſtellen und würde zeigen, 
daß die Arbeitgeber, die fo recht eigentlich die Bourgediſie 
vertreten, ſich nicht ſchämen, Pflichten, die ſie bisher ge⸗ 
babt haben, auf die Schultern der Arbeiter adzuwälzen. 

Vund.⸗Comm. Lohmann führt aus, daß jetzt die 
wenigſten Fälle von Verunglückungen, die eine Arbeits⸗ 
unfähigkeit unter 4 Wochen zur Folge haben, unter das 
Haftpflichtgeſetz fallen, daß alſo nicht die Rede davon 
ſein könne, von den Schultern der Arbeltgeber auf die 
Arbeiter abzuwälzen. Bei der Reviſion des Hilfs: 
kaſſengeſetzes würde darauf Bedacht genommen werden, 
auch ee 8 * — = ge 
nügende Entihädigung zu leiten, die in . en 
e Dr zu der bei längerer Arbeitsunfähigkeit 

u gewährenden. 

- Die Anträge ek und Auer werden hierauf 
mit 126 gegen 105 Stimmen abgelehnt. 87 wird 
nach dem Antrage der Commiſſton mit großer 
. f 10 3 Damit wird der Anttag 

Serva nfällig. 

$ 8 enthält die Beſtimmungen über den Schaden: 
erſatz im Falle der Verletzung. Derfelbe ſoll beftehen 
in einem Erſatz der Koſten des Heſloerfahrens und der 
Gewährung einer Rente von 2, des Arbeitsverdlenſtes 
von der dritten Woche nach dem Unfall an. Die Rente 
fol ſich auf die Hälfte vermindern, wenn der Unfall 
durch grobes Verſchulden der Verunglückten verurſacht wird. 

Abg. Bebel beantragt dagegen, den Schadenerſatz 
ſofort nach dem Unfall eintreten zu laſſen und für den 
Fall der „ eine Rente in der Höhe 
des bisherigen Arbeitsverdienſtes, bei theilweiſer Arbeits⸗ 
unfähigkeit eine Rente nach dem Maße der verbliebenen 
Erwerbsfähigkeit zu gewähren. Antragfleller führt aus, 
daß die Verminderung der Reute bei grobem Verſchulden 
in der urſprünglichen Regierungsvorlage gar nicht ent⸗ 
halten und auch von dem Regierungsvextreter in der 
Tommiſſion bekämpft jet, weil damit die Zahl der 
Prozeßſtreitigkeiten unnsthig vermehrt werde. Er be⸗ 
fürchte, daß mit dieſer Beſtimmung viel Mißbrauch ges 
trieben werden würde, zudem laſſe ſich gar nicht einmal 
nachweiſen was grober Un 5 

Der Antrag Bebel wird darauf abgelehnt und 
$ 8 nach den Veſchlüſſen der Commiſſion genehmigt, 
ebenſo § 9, welcher bezüglich des Schadenerſatzes für den 
Fall der Tödtung beftimmt, daß die Hinterbliebenen 
erhalten follen 60 M als Erſatz der Beerdigungskoſten, 
erner die Wittwe 20 Proc., jedes Kind 10 Proc des 
isherigen Arbeitsverdienſtes als Renten. Die hierzu 
geſtellten Anträge der Sockaldemokraten, den Wittwen 
25, den Kindern 15 Proc. des Arbeitsverdienſtes als 
Reuten zu — — wird abgelehnt. 

Die Socialdemokraten (Auer und Gen.) bear⸗ 
tragen für den Bezirk jeder Verwaltungsſtelle der Landes⸗ 
verfiherungsanftalt aus einem rechtskundigen Vor⸗ 
figenden und den Arbeitern und Arbeitgebern ein 
Schiedsgericht zur Entſcheidung über das Minimum und 
die Höhe der zu gewährenden Renten zu bilden. Die 
Beſitzer ſollen von den Arbeitgebern reſp. Arbeitnehmern 
durch directe Wahl, der Vorſitzende von den Beiſitzern 
gewählt werden. Ein ähulicher Antrag liegt von dem 
Arg. Kreutz vor; derſelbe will jedoch nicht ein ſtändiges 
Schiedsgericht, ſondern für jeden Streit ein von den 
ftreitenden Parteien zu wählendes Schiedsgericht ſchaffen. 
Jede Partei ſoll ein Mitglied ernennen und dieſe beiden 
ſollen einen rechtskundigen Vorſitzenden wählen. 

Dieſe Anträge werden mit großer Mehrheit ver⸗ 
worfen und darauf die weitere Berathung bis Don⸗ 
nerſtag vertagt. 


ablehnen, 


un noch immer Zeit, eine 


Deutſchland. 


S Berlin, 1. Juni. Man macht ſich hier dar⸗ 
auf gefaßt, daß die Hamburgische Bürgerſchaft 
die Uebereinkunft wegen des Zollanſchluſſes zunächſt 
daß bei dem 
erſten Votum nicht beruhigen und die Vorlage mit 


ca 


3 Wer v. Schorlemer⸗Alſt 


alle Fälle wird der Nec . Fee 
den Entwurf der kaſſerlſchen Verordnung wegen 
Cerichtung des oltstoictuſchaftsraihs vor det 
Publication gedruckt zu leſen. — Die „Kreuzztg. 
entfegt fi darüber, daß der BE Rickert in der 
vorgeſtrigen Abendfigung die Auszählung des unbeſchluß⸗ 
fähigen Hauſes deankragte, obgleich gerade die 
Liberalen in der Sitzung am ſchwächſten vertreten 
waren. Selbſt ein conſervatives Gemüth müßte doch 
einräumen, daß der Abg. Rickert gerade wegen der 
Abweſenheit vieler Liberalen berechtigt war, die Aus⸗ 
zählung zu veranlaſſen. 1 . ns 

* Der Kaifer hat dem bairiſchen Premier: M niſter 
v. Lutz das Großkreuz des rothen Adler » Ordens 
verliehen. x 

* Dem Regierungsbaurath v. Debn:Rotfeljer 
iſt das Decernat in Angelegenheiten der Kunſtdenk⸗ 
mäler in Preußen definitiv übertragen worden. An 
feine durch den Uebertritt in das Cultusminiſterium 
erledigte Stelle in Potsdam iſt der Regierungsbau⸗ 
rath Nath⸗Stettin (früher in Elbing) verſetzt worden. 

* Die Petitions⸗Commiſſion beſchloß geſtern, 
die Petitionen wegen Etlaß eines Geſetzes, betreffend 
den Feingehalt der Geld⸗ und Silberwaaren, 
dem Reichskanzler zur Erwägung mit Bezug auf das 
vor einigen Jahren dem Reichstage vorgelegte Geſetz 


zu überweiſen. . E 

* Der Abg. Eugen Richter veröffentlicht 
folgendes Schreiben: „Herr Hofprediger Stöcker vers 
breitet wieder Unwahrheiten. Am vorigen Freitag 
beſchuldigte er mich u. A. nach dem Bericht des 


„Reichsboten“ in der Tonhalle der „Infamie“, der 
due ee und „Frisolität“, weil ich in der 
Dortmun 


er Verſammlung 2 hälte: „Ein Bier⸗ 
brauer, der ein gutes Bier braut, hat ebenſoviel Ver⸗ 
dienſte um das Gedeihen des Volkes wie ein Paſtor 
mit ſeinen Moralpredigten.“ In Wahrheit hade ich 
in Dortmund bei Beſprechung der Steuerprojecte und 
des Verhältniſſes der Volksgetränke zu einander 
behauptet, daß um die Bekämpfung des verderblichen 
Schnapsgenuſſes im Volke ein Brauer, der ein gutes 
Bier braue, ſich ebenſo viel Ver dienſt erwerbe, wie 
ein Paſtor mit ‚feinen dagegen gerichteten Moral⸗ 
predigten. — Ohne irgendwie den Zuſammenhang 
meiner Rede klarzustellen, genügt es Herrn Stöcker, 
obiges Verdammüngsurtheil zu auen unter Berufung 
darauf, daß, er obige Aeußerung von mir in dem 
Bielefelder Blatte ſeines Freundes Dietze geleſen, wo 
ſie 2 in gleicher Weiſe entſtellt und aus dem 
Zuſammen 4 cer ster geſtanden hat. Eug. Richter. 
E. er geftrigen Landtags⸗Nachwahl im 
Wahltreiſe Weſthavelland⸗Zauch Belzig, der 
früher von dem verſtorbenen Abg. v. Waßdorf vers 
treten war, ſiegte der Candidat der Conſervativen, 
Landrath v. Stülpnagel in Belzig, mit 46 Stimmen 
Majorität uber den Candidaten der Liberalen, den 
Prediger Schumann in Jeſerig (Seceſſioniſt ). 
* General Vogel von Falckenſtein ift kürzlich 
auf Requiſition der herzoglich mn e Ge⸗ 
richte wegen der Beträge, zu denen er in Verfolg der 
bekannten Socialiſten⸗Arreſtationen des Jahres 1870 
veurtheilt worden war, und die zu bezahlen er ſich 
beharrlich geweigert hatte, gepfändet worden. — 
nzwiſchen iſt bereits ein neuer Prozeß gegen den 
eneral ſeinem Abſchluß nahe, welcher bereits im 
Jahre 1880 eingeleitet worden iſt. Es handelt ſich 
um eine Entſchädigungsforderung des bekannten 
welfiſchen Agitators Paſtor a. D. Grote, die dieſer 
egen den damaligen General Gouverneur des deut⸗ 
ſchen Küſtengebietes geltend macht, weil ihn Letzterer 
im Jahre 1870 hatte verhaften und nach Lötzen trans⸗ 
portiren laſſen, obwohl der Kriegs zuſtand im Bezirke 
nicht vorſchrifts mäßig public t worden war. Der 
Einwand des Verklagten, welcher Incompetenz des 
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Glattdeck⸗ Corvette 
Bermuda] 


Gerichts geltend machte, iſt nun definitis zurückge⸗ 
en worden, ſo daß binnen Kurzem das hieſige 


ie 
Kanbgerigt über die Anſprüche des Klägers zu ent 


cheiden haben wird. 
för »Die Blaitved-Corvette „Victoria“ (10 Ge 
cut Commandant Corvelten Capitän Valois), if 
5 10 Mai c. von Bahia nach Rio de Janeiro und 
e Glatideck Corvet'e „Niobe“ (10 Geſchütze Com⸗ 
Fandant Corvetten Capitän Sattig) am 31. Mai er. 
von Kiel nach England, in See gegangen. 
be 2 F Das Datum vor 
An Orte bedeutet Ankunft daſelbſt, nach dem Orte 
bgang von dort. Glattdeck⸗Corvette „Ariadne“ 9/2. 
Cillao 11/3. — 12 4. Ralparaifo. (Poſtſtation: Ply⸗ 
mouth.) Kanonenboct „Delphin“ 30 4. Norderney. 
(Poſtſtation: Norderney.) Glattdeck⸗Corvette „Freya“ 
902 Hongkong 29/3 — nach den Paracell-Inſeln 
(4. — 11/4. Hongkong. — Beabſichtigte nach Auf⸗ 
füllen von Kohlen ꝛc. nach den Poracell Inſeln zurück⸗ 
kehren. „(Poſtſtation: bis 1676. Batavia auf Java.) 
anzerſchiff „Frier rich Carl“ Wilhe mshaven 13/5. — 
30 5 Kiel. (Poſtſtation: bis 7/6 Kiel, vom 8 6 ab 
ef hrwaffe.) Panzerſchiff „Friedrich der Große“ 
el. (Poſtſtation: wie „Friedrich Carl“.) Av ſo 
Grille“ Kiel. (Poſtſtation? wie „Friedrich Carl“.) 


Aviſo „Habicht“ 26/2. Melbourne. — Letzte Nachricht 


von dort 15/3: — Beabſichtigte am 19/3. über Auck⸗ 
Aar nach Apia zu gehen. (Poſtſtation: Auckland auf 
„eufeeland ) Gedeckte Corvette „Hertha“ 10,3. Mel: 
durne 27/3. (Poſtſtation: Hongkong.) Kanonenboot 
„Hyäne“ war telegraphiſcher Nachricht zufolge 21/5. 
in Brisbane 26/5. nach Batavia. (Poſtſtation: 
Aden.) Kanonenboot „Iltis“ 26/3. Manila 27/3. — 
29 3. Cebu (pPoſtſtation: Hongkong.) Panzerſchiff 
Kronprinz“ Wilhelmshaven 19/5 — 24/5. Kiel. (Poſt⸗ 
ſtation: wie „Friedrich Carl“) Aviſo „Loreley 30/4 

onſtantinopel. — Letzte Nachricht von dort 19,5. 
(Poſtſtation: Konſtantinopel.) Glattdeck Corvette 
Luiſe“ Wilhelmshaven 18/5. — nach Arendal. (Moft: 
ftation: bis 11/6. Kiel, vom 126. ab Swinemünde.) 
Aviſo „Möwe“ 2/3. Melbourne 23/3. (Poſtſtation: 
Auckland auf Neuſeeland) Gedeckte Corvette „Moltke“ 
45. Funchal (Madeira) 4/5. — nach Rio de Janeiro. 


(Poſiſtation: Panama) Kanonenboot „Nautilus“ 
Brie bane 3/5. durch die Torres Straße. (Poſtſtation: 


Aden.) Segelfregatte „Node“ Kiel (Poſtſtation: bis 
13/6. Dover (England) vom 14/6. ab Dartmouth.) 
„Nymphe“ 26/3. Graßybay 
230 4. 9/5. Norfolk. (Poſt⸗ 
dis 4/6. Norfolk, vom 5/6. ab Boſton.) 
Banzerfchiff „Preußen“ Kiel. (Poſtſtation: wie 
Farce Carl“.) Segelbrigg „Rover“ 11/4. 


tion: 


iedrichsort. (Poſtſtation: Friedrichsort.) Gedeckte 
orvette „Stoſch“ 26/4. Rhede Funchal (Madeira). 
Beabſichtigte am 1/5. nach Capftadt zu gehen. (Poſt⸗ 
tation: Batavia auf Java.) Segelbrigg „Undine“ 
11/4 Friedrichsort. (Poſtſtation: Friedrichsort) 
Glattdeck Corvette „Victoria“ 34 Porto Grande 
10/4. 27/4. Bahia. (Poſtſtarion: Bahia 
{Braftien) Gedeckte Corvette „Vineta“ 16,5. Hong⸗ 
ong. (Poſiſtation: Capſtadt.) Panzer ⸗Corvpette 
Württemberg“ Swinemünde 13/5. — 145. Kiel. 
Kanonenboot „Wolf“ Befand ſich am 21/4. in 
Shanghai. (Poſtſtation: Hongkong.) 
England 


London, 1. Juni. Unterhaus. Der Präſident 
des Handelsamtes, Chamberlain, theilte dem Hauſe 
mit, daß die engliſche Regierung die ausländiſchen Re⸗ 


rungen zur aach i über ein internationales Ar⸗ 


bezüglich der von den Fiſcherbeoten zu 


‚urde abermals eine Interpellation über die ma 

555 Einwanderung von Juden aus Rußland an die 

egierung eingebracht. 5 T.) 
(Fortſetzung der Politik in der Beilaze.) 


——ñk— —ññ — —„—5 NEERER 
Danzig, 2. Juni. 


„[CTelegraphiſches Wetter⸗Prognoſtikon der 
deulſchen Seewarte für Freitag, den 3. Juni. 
Wechſelnde Bewölfung mit ſchwacher Luftbewegung 
obne weſentliche Wärmeänderung. Etwas Regen. 
Neigung zur Bildung von Gewitiern. 

Die Vorſtellung des Commandos für die Ueber⸗ 
führung der gedeckten Corvette „Elijabeth‘ 
von Danzig nach Kiel fand, wie man uns aus Kiel 
ſchreibt, dort vorgeſtern Vormittag vor dem dazu be 
stimmten Commandanten, Corvetten Capitän Becks, 
ſtatt. Der Stab deſſelben beſteht aus dem Gapitän- 
Lieutenant v Ehrhardt als erſtem Offizier, den 
Lieutenants zur See Hildebrandt, Mirre und Bauendahl 
und dem Maſchinen⸗ Unter- Ingenieur Riemann. Die 
gedeckte Corvette „Eliſabeth“, beſtimmt zur Ab⸗ 
löſung der Corvette „Hertha“ auf der oſtaſiatiſchen 
Station, iſt bekanntlich auf der kaiſerlichen Werft zu 
Danzig einer größeren Reparatur unterworfen geweſen, 
und fie ſoll nunmehr vor ihrer Indienſtſtellung und 
Reife nach Oſtaſien die programmmäßigen Maschinen; 
Probefahrten abhalten und außerdem mit Torpedo⸗ 
Einrichtungen verſehen werden. Die „Eliſabeth“ wir) 
zu dieſem Zweck am zweiten Pfingſtfeiertage 
hier proviſoriſch in Dienſt geſtellt werden. — 
Die früher berichteten Probefahrten des Torpedo⸗ 
Schiffes „Zieten“ zur gung des Nutz⸗ 
effectes von verſchiedenen Schrauben ⸗Syſtemen find 
durch die Inanſpruchnahme eines bedeutenden 
Theils des Perſonals zur Ueberführung der 
Corvette „Eliſabeth“ vorläufig ſiſtirt worden. Das 
Artillerieſchiff „Mars“ ſoll nunmehr auch Torpedo⸗ 
ſchulſchiff werden und als ſolches die betreffenden 
Einrichtungen erhalten. 

Seit geſtern werden auf den Oſtbahnſtationen 
Danzig (Legethor), Braunsberg, Bromberg, Dirſchau, 
Elbing, don, 2. Inſterburg, Konitz, Kreuz, Schneide⸗ 
mühl, Thorn, Warlubien wieder die ſechswöchent⸗ 
lichen Retourbillets (Bonbillets) II. und III. Klaſſe 
nach Berlin Aue Reiſende verausgabt, welche 
von Berlin mittelſt Rundreiſe⸗ oder Saiſonbillet ihre 
Reife fortſetzen wollen. Die Ausgabe dieſer Billets 
erfolgt bie zum 20. September. 

Mit dem brief Tage ſind die neuen Fahr⸗ 
poſten der Lan e in Betrieb getreten. 

„Vom 10. Juni d J. an werden Abonnements: 
Fabrkarten für Erwachſene für die I, II. und 
III. Wagen klaſſe im Verkehr zwiſchen allen Stationen 
und Halteſtellen des Elſendahn⸗Directionsbeurks Brom ⸗ 
berg nach den folgenden Beſtimmungen anppegeben. Die 
Karten werden je nach Wonſch entweder auf einen, zwei, 
drei oder ſechs Monate oder endlich auf ein Jahr zu 
leder Zeit, d. h. von jedem Tage eines Monats ob, aus⸗ 
gestellt. Die Berechnung des Abonnement preiſes er⸗ 
olgt unter Zugrundelegung des tarifmäßigen Fahr⸗ 


preiſes für gewöhnliche Perſonenzüge für je eine täg- 


der Monat 
mit einer 
Abonnement 


wobel 


liche Fahrt in jeder Richtung, en 


zu dreißig Tagen angenommen 
Ermäßigung von 40 bei 
auf 1 Monat, 45 c bei einen: 


wehrt. 
zut beliebigen Fahrt auf der darin angegebenen Bahn⸗ 


ſtrecke mit allen fahrplanmäßigen, die betreffende Wagens 
llaſſe führenden Zügen. Die Beflellung einer Apen 
ments⸗Karte hat ſpäteſtens 8 Tage vor 
Abonnements bei der Billetexveditton oder dem vorge⸗ 


ſetzten königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt zu geſchehen. 


* Der Finanz⸗Miniſter hat die Regierungen durch 
Circularerlaß vom 25. v. Mts. angewieſen, feine Wer: 
fügung vom 124. v. Mts., nach welcher der Erlaß an 
Klaſſen⸗ und klaſſificirter Einfommenftener 
nicht für die drei Monate Januar, Februar und März 
1882, ſondern vielmehr für die drei Monate Juli, Auguft- 
und September 1881 ſtattfinden ſoll, ſchleunigſt durch 
das Amtsblatt und die Kreisblätter zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Auch ſoll in den Gemeinden in 
„ Weiſe die betreffende Bekanntmachung 
er fol ben. 

„ Zur Beſeitiaung von Zweifela, welche aus Anlaß 
eines Bundesrethsbeſchlaſſes über die Erheburg der 
ſtatiſtiſchen Gebühr für Maſſengüter entſtanden 
find, hat der Finanzminifter ſämatlichen Provinzial⸗ 
Steuerdirectoren bemerklich gemacht, daß ledialich die 
Menge der zur Anmeldung gelangenden Maſſengüter 
für die Berechnung der Gebühr entſch idend iſt und es 
namentlich nicht darauf ankommt, ob die angegebenen 
Mengen eine volle Wazenladung bilden. Eine Wagen 
ladung von Maflengittirn im Gewichte don weir als 
10 000 Kg. unterliegt daher, wenn über die geſommte 
Ladung nur ein Anmeldeſchein bezw ein Frachtbrief 
oder eine Declaratten abgegeben ii, der ſtallſtiſchen 
Gebühr und es ſind ſonach beiſpielsweiſe für 11000 Kg. 
unverpacktes Robelſen oder für 10 500 Kg. Cement in 
Fäſſern je 20 J an ſtattſtiſcher Gebühr zu zahlen. Ent⸗ 
hält eine Wegenladung mehrere geſonderte Sendunger, 
über welche verſchledene Anmeldungen u. . w abgegeben 
find, fo iſt für die in einer und derſelben Anmeldung 
abgegebenen Maſſengüter, wenn ſie in gan) oder theil⸗ 
weiſe verpacktem Zuſtande eine Menge von mehr als 
500 Kg. oder unverpackt eine Menge von mehr als 
1000 Kg. umfaſſen, die Gebühr für fe 10 000 Kg. mit 
10 3 zu entrichten und für Bruchtheſle dieſer Mengen ⸗ 
einheit von 10 000 Kg. die volle Gebühr zu berechnen. 

„Nach einer im heutigen „Marxine⸗Verordnungs⸗ 
blatt“ publicirten allerhöchſten Kabinets Ordre vom 
24. Mai ſoll das Stabswachtperſonal der Marine 
zum 1. April k J. aufgelöſt werden. 

„Herrn Rechnungsrath, Hauptmann a. D. Pernin 
iſt aus Anlaß ſeines geſtern begangenen 50 fäbrigen 
Amts jubiläums der rothe Adler: Orden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen Ber geen r ih 

er Referendar Dr. Stein aus Danzig iſt zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 

„Ein aus angefebenen Kaufleuten und Technikern 
Königsbergs beſtehendes Comits veröffentlicht in oſt⸗ 
preußiſchen Blättern einen Aufruf zur Gründung eines 
weſtpreußiſchen Provinztal⸗Vereins zur Hebung 
der Fluß⸗ und Canal⸗Schifffahrt, welcher ſich an 
den deutſchen Central⸗Verein aufäliehen fol. Sobald 
eine genügende Anzahl von Meldungen eingegangen tft, 
wird eine Generalverlammlung zur Conftituirung des 
Vereines und zur Feſiſetzung des Statuts nach Königs⸗ 
berg berufen werden. 
cc Schneidemühl, 1. Juni. Unſere Stadt erfreut 
ſich in jeder Beziehung eines beſonderen Aufſchwungs. 
Mit in erſter Linie it das Fabrikweſen gefördert worden. 
An allen Ecken und Enden erheden ſich die bohen 


Schneidemühlen, Mahlmühlen ꝛc Jitzt ſoll hier eine 
Fabrik eigenſte⸗ Art erhaut werden Ber Unternehmer 
iſt der Fabellbeſitzer Ernſt Schneider. Es wird derſelbe 
eine Knochen ⸗Entfettungs = Anlage begründen 
nach dem Neichepatente Nr. 10196 von Friedrich 
Seltſam aus Forchheim in Balern. Täglich ſollen 
* Ctr. Knochen verarbeitet werden. Das Fett ſoll 
nicht mehr mit Waſſer ausgekocht, ſondern durch Benzin 
extrahlrt werden. Das Benzin wird in Dampf ver⸗ 
| wandelt und dieſer Dampf löſt das in den Knochen 

befindliche Fett Durch einen Deſtilltrapparat wird 

dann das Gemiſch wieder geſondert. Eine Küblſchlange 
führt das Benzin wieder in das Reſervolr zurück, 


ſige Fett abgezogen wird Das neue 
2 en Stadt⸗ 


Berlin, 1. Junk. Der Bote Bretſch (alis Wernike 
der ſeinem Prinzipal 21000 Mk. unterſchlagen hat, 
wird 5 ticde Th Angab 

— Das Deutſche Theater fol — nach Angabe 
der „Berl. Börſen⸗Ztg.“ — einen neuen Theilnehmer in 
der Perſon des Herrn Dr. Förſter, des gegenwärtigen 
Directors des Leipziger Stadttheaters, erholten haben. 
Für Frl. Ziegler, die abgelehnt hat, iſt Frl. Haver⸗ 
landt in Ausſicht genommen. 

Wien, 1 Jun. Aus Anlaß feines heutigen 25läh⸗ 
rigen Jublläums iſt dem Hofſchauſpieler Adolph 
Sonnenthal vom Kaiſer der Orden der elſernen 
Krone dritter Kiaſſe verliefen worden, 

Bern, 28 Mat. Wie man aus Genf meldet hat 
die in Marſeille ſtattgefundene Berhaftung bes Wechslers 
Amoretti die wegen der In jener Stadt betriebenen 
Fabrikation ortentaliſcher Münzen eingeleitete Unter: 
ſuchung bedeutend erleichtert, da es ſich ſetzt berausgeſtellt, 
daß dieſer der Hanptanſtifter der Fälſchung jomon! der 
türfiichen als der ägyptiſchen und tuncſiſchen Münzen 
ſt and die franzöſiſche Regierung ſich bereit erklär hat, 
benfelden dem zuſtändigen Gerichte in Frankreich zu 
überweiſen. Jafolge deſſen bat ſich die Lage der in 

euf Angeſchuldiaten beträchtlich verdeſſert; der Genfer 
Graveur Georg Bovy iſt ſchon gegen Bürgſchaft auf 
reſeu Fuß geſetzt worden. 

N Chicago bat ein gewiſſer John Griscom 
am 28, d. ein 45tägiges Faſten, angeblich unter ärzt⸗ 
licher Aufſicht, begonnen. Er giebt vor, daſſelde im 
Intereſſe der Wiſſenſchaft unternommen zu baben. 


a ————Ä[ꝑ .&—— — — 

Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Juni. Der Reichstag hat bei der 
weitern Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
den Antrag v. Kleiſt auf Staatszuſchußß mit 185 
gegen 39 Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmten 
nur die Mehrzahl Conſervativen, die Social: 
demokraten und die Abgg. Lucius und v. Putt⸗ 
kamer. Der Commiſſionsautrag wurde dann an⸗ 
genommen. 


— 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 2. Juni. 


rs. v. 1. 
Weizen, gelb org. 4 Geld- 
Inni-Juli 218,50, 216 rente 
Sept.⸗Okt. 212,50 211,50 | I. Orient-Aul 


N 


Ors. v. 1. 


80,10 80,10 
59.25 59.00 


Roggen 1877er Russen 94,10 93,70 
Juni-Juli 193,70 198 1880er „ 76.000 75,60 
Sept.-Okt. | 177,50 177 Berg.-Märk. 

Petroleum pr. St.-Act. 116,50 116,60 
200 8 Mlawka Bahn 98,70 98,70 
Juni 23,90 23.80] Lombarden 227,00 226,50 

Rüböl Franzoseu 667,00 652,00 
JunisJuli | 52,40 52.20| GalizierSt.-A| 141,70 141,20 ° 
Sept.-Oct. 54,00 53,90! Rum.6%8t.-A| 104,60 104,5 

Spiritus loco 57,00 56,80 Ored.-Actien | 627,00| 623,5 
Juni-Juli 57.50 57,30 Dise.-Comm. | 224,60) 224,70 

Deutsche Bk. 165,10| 164,70 

4% Consols | 102,20 102,30 ; Laurahütte- 

3½ % westpr. | ö etien 108.60 108,90 
Pfandbr 92,60 92,75 , Oestr. Noten 175,40| 174,50 

4% west Russ. Noten | 205 95| 206,10 
Pfandbr, 100,70 100,70 Kurz Warsch.| 206,50 206 

44, % westpr Kurz London| 20,4550 20,44 
Pfandbr. 100,90 102,90 Lang London] 20,365] 20,35 


Fondsbörse: sehr fest. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nottrungen am 2. Juni 


Welzen loco faſt geſchäftslos, 7er Tonne von 2000 8 
felnglaſig u weiß 126— 1308 215— 235 M. Ur. 


bochbunt 125—1298 210—220 „ Br. 

hellbunt 117— 1258 190-220 „ Br 192-203 
bunt 117-1268 180-205 M Br. AM bez 

roth 117-1288 190 205 MH Br. 

orbinair 104-1298 155 190 M Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 200 A 


Beginn des 


Fabrikſchornſteine von Maſchinenwerkſtätten, Ziegelöfen, 


Auf Lieferung 1268 bunt Ye Juni⸗Jult 200 M 
bez., er Juli⸗Auguſt 202 M Br., 201 M Gd, 
Ar Septembr⸗Okt. 197 , Br., 196 % Gd. 
Roggen loco feſt, r Tonne von 2000 8 
grobkörnig der 1202 tranf 190 M. 
Regultrungspreis 1208 lieferbar 200 , unterpoln. 
190 l, tranj. 190 M 
Anf Lieferung ur Junf⸗Jult inländ. 200 M Br., 
tranſ. 190 M Br., Ye Sept.⸗October tranſ. 164 % 
Gd., e October⸗November tranſ. 163 4 Br. 
Rübſen loco r Tonne von 2000 & 
Auf Lieferung er Sept. Oktbr. tranf. 242 M Br. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
— gem. 4½ . Preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 
Anleihe 105,25 Gd 3% c Preuß. Stoatsſchuldſcheine 
98.50 Gd. 3½ K Weſtpr. Pfandbriefe, ritterſchaft. 92.45 
Gd. 4 do. do. do. 101 00 Br., 4½ ct do. do Neu: 
Landſchaft 103,25 Br 5 Dan 


iger Hypotheken⸗Pfaud⸗ 
briefe part rückzahlbar 102,10 Br. 5 5c Marienburger 
Ziegelei⸗ und Thonwaaren⸗ Fabrik 840 Br. 58. 


Marienhurg⸗Mliwkaer Eiſenbahn 99 Br. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 2. Juni 1881. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Vormittags trübe, dann 
klare trockene Luft — Wind: W., dann NW. 

Weizen Ioco entbehite am heutigen Markte faſt jede 
Kauflaf, und find nur einzelne Partiechen zu unve änder⸗ 
ten Preiſen an die Conſumtion verkauft 30 Tonnen ſind 
überhaupt nur gehandelt und ist bezablt für inländiſchen 
beilfforbig 1174 192 , bellbunt 120% 198 M, für 
polniſchen zum Tranſit hochbunt 122/3, 125/6, 126/72 
im Durchſchnitt 2 5 4, für ruſſiſchen zum Trauſit bell 
1948 203 M a Tonne. Termine Trauſit Juni⸗Juli 
200 bez, Zult:Auguft 202 Br., 201 % Gd, 
Seplbr⸗Oltober 197 & Br., 196 M Gd. Regulirungs⸗ 
preis 200 „ Gekündigt wurden 100 Tonnen. 

Roggen loco feſt und polniſcher zum Tranſit 120 
zu 190 , 120/18 zu 190% 4 Yr Tonne gelauft. 
Termine Juni⸗Jult inländiſcher 200 HM Br., Juni⸗Juli 

ranſit 190 M Br., Septbr⸗ Oktober Tranſit 163 HM 
Gd., Octbr.⸗Nover Tranſit 163 & Br. Regulirungs⸗ 
preis 200 , unterpolniſcher Tranſit 190 , Trauſit 
190 M Gekündigt wurden 50 Tonnen. — Gerſte loco 
große 1058 brachte 145 ½ „ Dr Tonne. — Hafer loco 
ruſſiſcher verzollt 152 M Yr Tonne. — Spiritus loco 
nicht zugeführt. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 1. Juni. — Wind: NO. 
Angekommen: Venus (SD), Bakker, Amflerdam 


(via Kopenhagen), Güter. — Conſal (SD), Brewis, 


Nemweaftie, Kohlen. 
eſegelt: Bon Accord (SD), Smith, Riga leer. 


— Catharina, Maaß, O denſund, leer. — Sverige (SD), 
argerlund, Kopenhagen, Getreide. — Arendal, 
horenſen, . 

. . nt. 


ind: NO. 
Angekommen: Banchory (SD.), Biſſet, Buratis⸗ 
land, Kohlen. — Minnie (So, awſon, Fleusburg; 
leer. — Helwrich, Wiencke, Allda, Kohlen. — Alexandra 
(SD), Aldrecht, Antwerpen (via Stettin), Güter. 

8 egell: Mod, Knadſen, Newyork, leere Fäſſer und 
Ballaft. — Carlshamn (Sd), Rodehn, Carlskrona, leer. 
9 5 N ht in Sicht. 


ef. 1. — d: 2 Fuß 11 Zoll. 
n alle ar, dcn, bi 


tromauf: 
Graudenz nach Thorn: Schulze, Schockow, 
ne. 
Danzig rach Wlockawek: Schäfer, Siewert, 


Notſſchelk, Siewert, Steine | k 
& 7 5 ar N 4 


n uns; Mielte, zn a 
teintohlen. — Gerite, | 


nach Warſchau und Thorn: Krüger, 
Glo Fäſſern und in Sitten. — Kray, 
e, 


Stearin, Farbeholz, Chamotthon, 

Ballen, eim, Schmalz — Rottſchalk, Netifer, 

5, Reis, Aetzkalt Thonwagren, gepreßtes Glas, 

nerde, Goll pot, Feldſpat, Eifenwaaren, Ketten, 
5 Bapter, cryſt. Soda, Flrniß, Zinkweiß, Bleiwelß, 


Re 
arien Suußöl. 
Ce vn Cocusrußöl Plock: Voß sen., Kleemann, 


Si De Bern Ste koplen 

- FR „ € 7 

0 an Y u. Plock: Voß jun, 
Thorn: Ries, 


Von Danzig rach Wloclawek 
Kleemann, Petroleum, Steinkohlen. 
Von Jungfern det E bing nach 


mund 


Roſenb 
2187 St. Plangons, 


auerlatten, Träger, 
5 St. eichene und 1009 St kieferne Eiſenbahn⸗ 


wellen. 

Mille, Krelſchmer, Lechaniz, Bromberg, 5 Tr, 4 St. 
Ran daborn, 1453 St Nundfiefern, 3171 St. Mauer: 
latten, 80 St dopp, 221 St. gel. einf. kleferne und 

Pr mad Ait a Aeg n 
orr, Marpugge u. Perante Trieſt, Danzig, 27 
1037 St. Balken, 13 749 St. geſägte eich. Eiſen⸗ 
bahnſchweller, 2085 St. eich Breiter. 

Stein, Gebr. Saran, Wlesno, Gliezen, 5 Tr., 1310 St. 

undkiefern, 435 St. kief. Plangons. 

Wiener, S u. D. Mandel, Sablonski, Danzto, Tr, 
14 St. Blangong, 9 St. Rundklötze, 453 St. Rund» 
Bent, 1 5 St. enge 3 DEN 
5 . eeper, ) eu; ’ . 
Gr u St. kief Elenbabnſchweſlen, 185 St. 

„ Stabholz. 

Edelfleln, Mandel, Uszezeluck, Danzig. Thorn, 6 Tr. 

536 449 Kilogr. Weizen, 7557 Kilogr Roggen, 7448 

Kilogr. Gerſte, 9170 Kilogr. Erbſen, 1252 St. 

Ba ken, 1049 St Balken und Manerlatten, 2076 St. 

Sleeper, 2550 St. lief. Eiſenbahnſchwellen, 120 St. 


Stabho 
Gelb. Dontwiestt, Kaltſteln, Weeſe, Sichtau, Thorn, 
zig, 1 Kahn, 10 000 Khogr. Stärke, 715 Kllogr. 
onigkuchen, 484 Kilogr. Nudeln. 
Zsep at Salden Kas zorreck, Thorn, 1 Kahn, 20 070 
r 


elne. 
5 BEN: Thorn, 1 Kahn, 20 000 
; eine. 
Anuszack, Anuszad Kaszorrek, Thorn, 1 Kahn, 20 000 
ogr. Feldſteine. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Schwinemünde, 1. Juni. Auf der Reiſe des Schiffes 
lhelm Schütt“, von Stettin mit Oel nach Leith, 
am 6. Mai der Jungmann C. Kagelmacher und 
der Halbwann Kirſch beim Feſtmachen des Klüvers vom 
Kluverbaum Eriterer fiel, ohne irgend einen Halt zu 
bekommen, ins Waſſer und ertrank, obwohl das Schiff 
ſofort beidrehte. Letzterer hatte ſich dermaßen im Tau⸗ 
k verwickelt, daß er mit dem Kopfe nach unten hängen 
blieb und auf dieſe Weiſe gerettet wurde. 5 
Dover, 30. Mat. Die Swinemünder Bark „Fritz 
ſtrandete in letzter Nacht bei Littieſtone Mehrere Ver⸗ 
ſuche, das Schiff abzubringen, find bisher erfolglos ge⸗ 


en. Der „Fritz“ iſt übrigens led. 
2 Seilly, 275 Ma. 0 48 Sch ff „Loch Shiel“ meldet 
90 ends: Am 12. Mat, auf 380 10“ N Br., 40% W. L., 
pa 


rien ein Wrack, anſcheinend die Backbordſeite eines 
großen Schiffes, etwa 70 Fuß lang, 20 Fuß breit, und mit 

ſebr ſchweren aufwärts ſtehenden. eiſernen Knien. Das 

Wrackſtück bildete ein gefährliches Hinderniß für die 

Schifffahrt. da es ſehr ſchwer zu fein ſchien und ſtark 
bewachſen war. 


Newyork, 17. Mat. Die deutſche Bark „Juſtttta“ 
von Glasgow nach Chatham, welche von der Mannſchaft 
verlefien worden war, wurde am 15. April von dem von 
Rotte dom in, Phlladelphia angekommenen Schiffe 
-Beſſie Crosby“ paſſirt: die „Justitia“ war in Brand, 
nachdem karz zuvor ein Boot dieſelbe verlaſſen hatte. 


Berliner Fondsbörse vom 1. Juni. 


Die heutige Börse eröffnete in abgeschwächter Haltung; die 
Course steten auf sproulaiivem Gebiet etwas niedrig ir «in und bei 
übrwiegendem Angebot blieb die Tendenz auch weiterhin eine 
weichende. Io dieser Richtung waren die weniger günstigen Meldungen 
und theilweise niedıigeren Notirurgen der fremden Börsenplätze von 
hervo ragendem Einfluss; aber auch am hiesigen Platz machte sich 
besonders Anfangs eine Zurückhaltung der Speculation geltend, die der 
Umfang des Geschäfts wesentlich beschränkte und die Stimmung 
kerabdrückte. Vorübergehend trat weiterhin eine Befestigung der 
Tendenz ein. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Festigkeit für heimische 
solide Anlagen und framde festen Zins tragende Papiere konnten sich meist 
gut behaupten. Die Kassawerthe der übrigen Geschäfissweige bli ben 
dei meist wenig veränderten Coursen :uhig. Der Geldstand bleibt Hüss'g- 
Der Privat - Discont wurde mit 2°/ Proc. für feinste Briefe notirt. 
Auf ir terna lonalem Gebiet gingen Oesterreichische und Ungarische 
Credit- Actieo auf ermässizem Niveau ziemlich lebhaft um; Wiener 
Bankverein ruhiger, Franzosen schwächer und mässig belebt. Lom- 
barden still Ven den fremden Fonds sind Russische Anleihen als 
schwäsher und ruhig zu nennen, Oesterreichisch- Ungarische Renten 
waren ziemlich fest urd wenig lebhaft. Deutsche und Preussische 
Staatsfonds verkehr en in recht fester Haltung rubig. landsehaftliche 
Pfand- und Renienbriefe waren gut behauptet und ruhig, inländische 
Eisenbahn - Prioritäten fest. Der lokale Speculationsmarkt wies gleich- 
falls schwächere Gesimmtbaltung auf; Diseopto - Commandit - Antheile, 
Dautache, Darmstädte Bank erschie.en etwas a geschwächt bei ver- 
hältnissmässig regem Verkehr. Mortanvertbe wurden etwas fester und 
Dortmunder Union Stamm-Prioritäten und Laurahütte zu etwas bessa:er 
Notiz ziemlich b lebt gehandelt. Ardere Bank-Actien und Industrie- 
Papiere waren ma'st wenig verändert und rubig. Der Eisenbahn- 
ee zeigte meist abgeschwä:hte Haltung bei mässigen 

msätzen. 


Deutsche Fonds, Turing 184 28 N 
Deutsche Reichs-Anl, | 4 10236 | TrYais-Fontarke g 150 
Consolidirte Anleihe | 4½ 105 50 a Br. r. . 79,70% 5 
Preuss. Staats- Anleihe 4 1130 [Veni, Are gur. 51.800 4% 
Staats-Schuldscheine | 3½ | 98,75 as. B-Pr ... | 84,56 
Se 11 — (F Zinsen v. Staate gar.) Div. fast 

esipreuss, Prov. 1 
Landgeb. Cent. F dr 100,90 .. 2 a 7. 
Oespronen Plendd 6 f Ba 0% | Kroner. Aus- Ben | 7100 
re 2 4½ . Löttish-Limbarg + . | 14.70 
5 N 7 — 4gter.-Frar 4650.0 
ag re A 2 3 8800 se 
ee 4 3% 150 de. i 8 » 144080] 5 
da 10190 | HRsichenh-Pardi- . 70,70 
N % 10 | Remknier 2»... 61,00 
72 ½ 8.8 ag. S- Er. 
2 . - 5 Burs, Srantghahnan 135,00 
- 4 100, welk, Unfonh. 44,25 
2 A un He Pa Reg ! 10 
x 8 100 Säidästerr. Lom” Iz“. 225,80; 
t am N. 3 4½ 108,0 | Daneben Wies . 288,00 
Ton gesunde 4 1100,75 Warschau Wise . - * 
mee . 4 100 75 e 1442 
Treussisehe 3. 4 105 85 se 
ESTER igationen 
Ausländische Fonds. „ $ &arhard-Babz. . 5 99 80 
gerte earn 4 83% Tschau Gerbers | 5 | 8440 
tert. Pep.-Bası 5 83 30 2 * 5 85 60 
2 Sider Nes; 47 | 87,75 g N 3 322.00 
iur een 5 98.40 5 75 na 5 ‘ 80.70 
do. Papierrente 5 an a ae ri Ks 
er a 4 810 gar. Bereiavres. | 6 438 
Ung- Ost, Pr. I. Em, 5 19,56 8 N aet, 258. 
FR ng * = 15 Ungar. e 5 
25 5 8985 Di enge eh 
N es Ber gen: 
de . 90.75 Tobarkan- Aras . 
si 5 9073 | [Awrek-Ciareer 
20 5 0 fe ne 
As 4 22 ko-Rjäsex « 
er 9 1 5 I Morko-Senolon: d N 
4 2 de, W- 8. 5 dee 
Ruse. II. Orlent-Anl. | 585 90 ER | 
0. III. Orient-Anl. | & 5970 5 a Fe | 
F EEE 1 
* 5 BAM SE 
1 Bank- und Industrie-Actien, 
6 
5 Berliner Size: - Jer . 
7 
4 2 6 
Isliepieshe Net: 5 
2%  Kubake- 6 — 
8 albank f. 
6 


iger Privathın) 
ax ve: 
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Wetterbericht für die Ostseehäfen 
Uhr Morgens. 


mm. auf 
u. Meeres- 
spiegel 
reducirt. 


Stationen. 


2 760,1 9 —— 12 1 

Irwasser . 161.7 NW bedeckt 164 — 
age % IA 1 {wolkig | 17] 0 
Klee. 762.9 PWN W 1 Awolkig 144 — 
Skagen 1% J indst. 0 solkenl 17 0 
Kopenhage! 761,3 [NNO 2 wolkig 13 — 
BornholmHammer| 766. 8* 1 [Dunst A — 
Stockholm.. 7:90 NN 4 wolkig 17 — 
Riga 1186 WAW. 2 detleckt 12 — 


Der Barometer let in Eoglend gefal'en, sonst meist wenig . 
äudert. Eine flache Depression befindet sich über N . 
V inde leicht; Auf dem Canal nordöstlich. an der deutschen 8 
nö.dlich, an der rüdlichen Osisce westlich. Wer er an der Bu 
trübe, im Füdın beiter; Temperatur meis gestiegen. _ 
ENTER rt‘ bahnen 


— —— 


Meteorologische Beobachtungen. 


8 Barometer- Staud] fhermometer Wind und Wetter. 
E =! > Celsius. 
5 83 Millimetern. 
— = 175 N., flau, bewölkt. 
2 8 760.4 20.8 ONO,, flau, bewölkt. 
12 700,3 ed 


eituna, ni ag en * 3 

5 i 2 (ile: H. Röckner, für den lokalen ö 
dejondenh, beeih He und Laittragerönnsrißten: A. Mein, für dem 
Inſeraten heil. um. Kafemann, ale in Danzig 


Verantwortliche Redactton BER z 


9 


Altſchottländer Synagoge. 
Beginn des einn nden 
heute Abend 8 ¼½ Uhr, morgen 
Freitag Beginn des Frühgottes⸗ 
dienſtes 8½ Uhr. Predigt 10 Uhr. 
Sonnabend, den 4. d. Mts., 
Seelengedächtnißfeier 10 Uhr. 


Maktenbudener Synagoge. 


= n den 4. d. Mts., 
ormittags 10 u i 
Te 
He wurde meine liebe Fr. Martha, 

„ geb. Lemke, von einem kräftigen 
Töchterchen glücklich entbunden. 

Saalfeld, den 31. Mai 1881. 
J. Bresler. 
— 


Die Verlobung meiner Tochter 
Anna mit dem Amts⸗ 
Gerichts⸗Rath 1 Edwin 


Aſtmann hierſelbſt erlaube 


ich mir hierdurch anzuzeigen. 
Danzig, den 2. Juni 1881. 


Sophie Steimmig 
geb. Schnell. 


Georg Steimmig, 
Francisca Steimmig, 
geb. Schattenberg. 
Vermählte. 

Eilsleben, den 2. Juni 1881. 
Am 1 Juni er., Morgens 5 [Uhr, 
entſchlief nach längerem Leiden mein 


innig geliebter Mann, unſer Vater, der 
Zimmermeiſter 


Wilhelm Schlage, 


in ſeinem 63. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen allen Freun den und 
Bekannten tiefbetrübt an. 


Tiegenhof, im Juni 1881. 


—äää — —e— 


Sr Abend 7 Uhr verſchied am 


geb. Rothe. 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme 
bittend, tief betrübt an 
Stenzlau, den 1. Juni 1881. 


Die Hinterbliebenen. 


Allen Denen, die durch ihr 
Erſcheinen am Be räbnißtage 
meines Sohnes mir ihre Theil: #8 
nahme zu erkennen gegeben, ins: & 

beſondere dem Herrn Prediger 

25 Kane u Ice le en 

K den Herrn Sängeern 

für ihren erh 2 

meinen 


SE. 


2 1 4 
EN 3 BE 


n N re, Vormittags 
9 Uhr, werde ich in meinem Pfand⸗ 
lokale Pfefferſtadt Np. 37, im Wege 
der Zwangsvollſtreckung: 
75 erhaltene mahagoni und 
irk. Möbel, als: diverſe Spinde, 
Sophas, Vertikow, wer J 
Tische, Stühle, Kommoden, Nacht⸗ 
tiſche, Bettgeſtelle, ferner: Gold⸗ 
und Silber ⸗ Sachen, Gardinen, 
Leib⸗ und Bettwäſche. Herren⸗ und 
Damenkleider, Repoſitorien, Näh⸗ 
maſchinen, Bilder, ein Gewehr, 
einen Revolver, diverſe Lampen 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
"De (7662 
etersson, 
Gerichtsvollzieher, Pfefferſtadt 37. 


Auction. 


Die zum 8. Juni cr. angeſetzte 
Auction (ſiehe No. 12813 u. 12816 hege 
Zeitung) findet nicht Fleiſchergaſſe 72, 


Heil Geiſtgaſſe 82 


Stützer, 

Gerichtsvollzieher. 
Diejenigen 9 welche 
ſich an der Verſammlung des 
Hanſiſchen Geſchichtsver⸗ 
eins zu betheiligen beab⸗ 


ſichtigen, werden gebeten, 
ihre Einzeichnung bis ſpä⸗ 


teſtens Freitag, den . d. M., 
Abends, in dem Bureau des 
Loecal⸗Comités, Buchhand⸗ 
lung von Kiesewetter u. 
Plath, Langen Markt 1, 
gefältigft u vollziehen und 
ie betreffenden Karten in 
Empfang zu nehmen. 


Das Localcomité. 
Nene 
Maljes⸗Heringe, 
friſche 


ital. Kartoffeln, 


Rieſelfelder 


täglich friſch, . 
Aufträge erbeten, prompte Erledigung. 


fetten Räucherlachs 


Gothaer und Braunſchweiger 


Cerpelat-Danerwurſt 


in allen Größen am Lager, 
empfiehlt 


F. E. Gossing, 


Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen⸗ 
Ecke No. 14. sn 


2 
* 
2 


SH 


Nouveautes in Elsasser Waschstoffen 


(Satin’s, Croises, Zephyrs, Mousselines) 
empfiehlt in reicher Auswahl 


W. JAN 


am hieſigen Orte eine Verſammlung 
i ft und Weſtpreußens, welche dem Verbande 
angehören, ſtatt und wird im Anſchluß an dieſelbe in den 


Frieeid Wilhelm Scübenhaufe 
Austellun 


Am 28., 29. und 30, Juni d. Is, findet 
derjenigen gewerbtreibenden Bäcker 
„Germania“ 
Räumen 


Das Paſſagiergeld beträgt: 


3 on. 
aller in der Bäckerei, Conditorei und Pfefferküchelei verwendbaren] für die Fahrt von Danzig nach Putzig u. zurück Mark 1,50, Mark —,75 
Maſchinen⸗Geräthſchaften und Rohmaterialien veranſtaltet. von ton 3 (Sieben erde na = 
Fabrikanten und Lieferanten, welche beabſichtigen, ſich an der Ausſtellung zu utzig und zurück. „ 1,28, 5 600; 
betheiligen, werden erſucht bis zum 15. Juni d. J. ihre ee berfelben | von Danzig nach Putzig oder umgekehrt. W „ 
i Herrn Bäckermeiſter G. Sander, Poſtſtraße 4, einzureichen. Ausſtellungs⸗ von Neufahrwaſſer nach utzig oder umgekehrt —,75, „ , 30. 

Formulare ſtehen daſelbſt zur Verſügung, (7315 illete für die Fahrten von Danzig find in der Billetbude am Johannis⸗ 


Danzig, im Mai 1881. 


Das Comité. 


Den geehrten Herrſchaften und meinen werthen 
Kunden hiermit die ergebene Mittheilung, daß mein 
Wagen vom 15. d. Mts. ab jede Woche L mal nach 


Zoppot, Oliva u. Jäſchkenthal 


fährt und bitte Beſtellungen möglichſt früh in meinem 
Comtoir Langenmarkt 20 abzugeben, um möglichſt 
prompt effeetuiren zu können. 

Hochachtungsvoll 


Gerson Karfunkelstein, 
Bier⸗Groß⸗ Handlung. 


Mein in der Nähe von Danzig gelegenes 


Gasthaus „Zur Ostbahn“ in Ohra 


mit großem Saale und ſchattigem Garten bringe ich Ihnen hiermit in geneigte 
Erinnerung, und empfehle ich daſſelbe ganz beſonders für Vereine u. größere 
Geſellſchaften zu den bevorſtehenden Vergnügungen und Feſtlichkeiten. 
Eine neu erbaute und decorirte Kegelbahn mit Asphaltboden, Scheiben⸗ 
Telegraph und Signalglocke, verdecktem Kugellauf und zweckmäßiger Beleuchtung 
— — ich den Herren Kegelſchützen. SE: 28 
alle Theile meines Etabliſſements iſt ein Telegraph zur Be⸗ 
dienung geleitet. Als beſondere Unterhaltungen habe ich aufgeſtellt: ein gutes 
Billard, Rollſchlittſchuhe zur Benutzung für den Saal, Schaukel, zwei Ringel⸗ 
ſpiele, Schießbude im Garten, ein zweiſpänniges Eſelfuhrwerk, Eſel u. Pferde 
zum Reiten in der 1 Reitbahn. 8 2 
i erbindung mit Danzig wird hergeſtellt durch die P 


Durch Die Preife 


ſtände für die Hälfte des Werths. 


Eine bequeme ] e⸗ 
bahn, welche von 7% Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends alle 39 Minuten de 
kehrt. Auf Wunſch ſtelle ich meinen eigenen Kremſer zur Rückbeförderun 
nach der Stadt ein. An den Sonn: und Feiertagen findet N 0 f 4 
Abends ein Concert, ſowie an jedem Donnerſtage der beliebten P chen Volllooſe für alle 5 Klaſſen & «Al. 10 
Kapelle unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten ftatt. I Düſſeldorfer Silber⸗Lotterie. Zieh. 

ür größere Geſellſchaften bin ich mit einer Kaffeeküche eingerichtet. 15. Juni er. Looſe a A. 3, bei 
u geneigtem Beſuche erlaubt ſich daher ganz ergebenſt einzulad u Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


H. Ma desi: Baden-Baden Lotterie 1. Klaſſe 


Jahren unter meiner 


Ziehung 7. Juni cr. Looſe à A. 2. 


iehung 7. Juni c. Looſe a H. 2 
bie R. Bisetzki & Co. Breit⸗ 
gaſſe 134. 


| Ach bin von meiner 
e ; 
Dr. Block. 

Meine Sprechſtunden ſind 
jetzt mit Ausnahme der 


Sonntage, täglich von 9 
bis 5 Uhr. 


* 
von Her tzberg, 
—Dof Zahnarzt. 
Einem geehrten Publikum Danzigs 
und Umgegend, erlaube ich mir gehor⸗ 
ſamſt anmnaeigen, daß = mich von jetzt 
an als Sattler und Tapezier ſelbſt⸗ 
ſtändig etablire und wird es mein Be⸗ 
ſtreben ſein die geehrten Herrſchaften in 
jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. Da 
ich bis jetzt das A. e e Satt⸗ 
ler⸗ und Tapezier⸗Geſchäft ſelbſtſtändig 
geführt habe und mir das beſte Zuver⸗ 
trauen verſchaffte. jo bitte ich auch 
fernerhin um geneigten Zuſpruch. 
chtungsvo 


A u 
Friedrich Röhrs, 
Danzig, 
Weidengaſſe 10, part. 


Mn 


| 


diegröße t 


in Turndrell und gemuſterten Stoffen 


in großer Auswahl zu billig 
ganz feſten Preiſen 


28. Langgaſſe 28. 


Oberbemden 


vom Lager und auf Beſtellung nach verſchiedenen gan neuen Syitemen 
unter Garantie des Gntſitzens, empfiehlt zu ſehr billigen reiſen 


Ludwig Sebastian, 
Leinen · & Ledernhandlung, Wäſcheſabrik, 


ollwebergaſſe 


Gewaſchene Oberhemden mit leinen Einſatz 


für Knaben 


Eleganteſte 
Neuheiten 
in Sonnenſchirmen, 
En- tout cas und Regen⸗ 
chirmen 


werden diesmal zur Saiſon ausnahmsweiſe zu niedrigſten 
Preiſen verkauft. 


A. Walter, vormals Alex Sachs, 


en gros. on detail. 


Schirmfabrik, Matzkauſchegaſſe. 1 


5 a = 
Mädchen Kleiderg 
1 empfiehlt = 
. Lehmkuhl,; 


Wollwebergaſſe 13. 


Plan⸗ und Margniſen⸗ 
Leinen, 
Woll-Säcke 


in allen gangbaren Sorten. 


Sommer⸗ 
Pferde⸗Decken 
5 billigſt. Preisliſte ſranco. 

. Bertram, 


Säcke⸗, Pläne⸗ und Deckenfabrik. 
Milchkannengaſſe 6. 


Rehe, 


ganz und zerlegt, offerirt die 
Wildprethandlung 
Trinitatis-Kircheng. 8. 


Uenheiten von 


Sonnenſchirmen 


empfehle in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


5 Größtes Lager 
in haltbaren Stoffen und Stöcken. 
Adalbert Karau, 


Schirmfabrik. Danzig, Schirmfabril. 


En gros. Langgaſſe 35, Löwenſchloß. detail. 


Vergnügungsfahrt nach Putzig. 


Bei günſtiger Witterung macht das Dampfſchiff „Putzig“ 
feiertage, Montag, den 6. Juni folgende Fah 


Emil Berenz. 


Seebad Westerplatte. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich die 
warmen Seebäder. 
A. G. Schüler. 
Das Schuh⸗ und Stiefel- 
i Depot von 


August Kaiser, 


Heiligegekſtgaſſe (Glockenthor) No. 134, 

empfiehlt ſein reichhaltiges Sortiment von Fußbekleidungen 
„ eigenen Fabrikats von nur beſtem Material und in geſchmack⸗ 
® volliten Facons für Herren, Damen und Kinder zu ſoliden 


reiſen. 

ſind den jetzigen Zeitverhältniſſen entſprechend für ſämmtliche 
Artikel bedeutend ermäßigt; fo offerire z. B. Damen-Lederftiefel mit Doppelſohlen, 
eigene und dauerhafte Arbeit, von 9 Al., Knabenſtiefel von 7 . an, ältere Be⸗ 


Jede Beſtellung in Neu wie Reparatur wird wie bereits ſeit über zwanzig 


perſönlichen Leitung aufs Prompteſte und Beſte ausgeführt. 
Baden: Baden - Lotterie I. Klaſſe 


2 elt⸗ und Segel⸗, 


am 2. Pfingſt⸗ 
ahrten: 


vom Johannisthore nach Putzig 7 Uhr Morgens, 
von Putzig nach Danzig 5 Uhr Nachmittags. 


2 


(7660 


Garten-Möbel, 


Rasenmähmaschinen, 
Zaundraht, Spalierdraht, 
verzinkte Drahtgeilechte, 
Eisschränke 
empfiehlt billigst 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5, 
Stangenſpargel zu Marktpreiſen. 
. Gemüsepfianzen 
in gazantizt echten ie 
0 1. 

geſunde, kr 
10 3, bei Ab 
billiger, offerirt F. 
Weichſelmünde. NI 
Prahl, e No. 1 
ſtellungen darauf entgegen. 7669 
Publikum, 


Einem geehrten wie 


meinen werthen Kunden empfiehlt 
Suppen⸗Makaronen, 
ſowie die beliebten Bauille⸗Geduldchen 
zu Obſtſuppen, alle Sorten 
Bonbon, Confecte und 


Chokoladen e 
u reicher Auswahl 67657 
Die Bonbon⸗Fabrik 

Mohr, 1. Damm 6. 
Zur Erhaltung der Geſundheit, Recon⸗ 
valescenten zur Stärkung, iſt das 


Doppel⸗Malzbier 


[Brauerei W. Ruſſak⸗Bromberg]! ſehr 

zu empfehlen. Dieſes ſehr nahrhafte 

Bier iſt vorräthig in Flaſchen a 15 Pf. bei 
Robert Krüger, 


Hundegaſſe 34. 


— Pr en — —— — ( 2—ͤ—ẙ——ß ee 
Heil. Geifgafie 106. 
H. Liedtke, 

ehlt Panzercorſets von . 1,25, 
euch: Glaceehandſchuhe von / 1,25, 
Herrenhandſchuhe von K 1,50, Fisch⸗ 
beincorſets von . 3, geſt. Streifen, gut 
gearbeitet, Hemden, Hoſen, Jacken, 
Unterröcke, Schürzen, Strümpfe. 
gi: Pflaumenmuß a Pfd. 25 A, 

Dill⸗Gurken in Fäſſern und einzeln 
gebe billig ab (7695 

N. J. Zander, 
Breitgaſſe 71. 


Wildprethandlung: Feiſte friſchge⸗ 
ſchoſſene Rehe, ganz und zerlegt. 
Aufträge für die Feiertage erbeten. Ver⸗ 
ſandt n. außerhalb prompt. Röperg. 13. 
as ſchönſte Geſchäftshaus Danzigs 
in beſter vage am 1 * Ver⸗ 
kehr von ſämmtlichem Publikum Danzigs 
und der Umgegend, ſeit 25 Jahren mit 
gutem Erfolge beſtehend, vor 10 Jahren 
neu erbaut, kypothekenfrei, iſt unter 
günſtigen Bedingungen kranksheitshalber 
illig zu verkaufen. Koſtenpreis 
24000 A. Daſelbſt iſt ein neues flott⸗ 
. Waarenlager in Herren⸗ und 
amen⸗Artikeln billig zu verkaufen. 
Koſtenpreis 12 000 „. Auch kann an 
den Geſchäftskäufer das Haus billig 
vermiethet werden. Adr. unt. Nr. 7063 
in der Expedition dieſer Ztg. abzugeben. 


Ein Petrolenm⸗Kochapparat 
wird billig zu kaufen geſucht. Adreſſen 
unter 7659 in der Cxpedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Eine Bäckerei 


wird zu pachten geſucht. Adreſſen nebſt 
Bedingungen poſtlag. Dirſchan 200 erb. 
Eine gebild. Dame, Mitte der Zwan⸗ 
ziger, angeneh. Perfönlichk., a. anſt. 
ebildet. Fam., wünſcht unt. beſcheiden. 
nſprächen eine Stelle b. e. Dame als 
Geſellſchafter., Repräſent. d. Haus., Füh⸗ 
rung d. Wirthſchaft und die Erziehung 
mutterloſer Kind. zu überneh. Es wird 
hauptſächl. auf ang. Familienkr. geſehen. 
Adreſſ. bis zum 6 Juui in der Expedit. | 
dieſer Zeitung unter 7656 erbeten. 


Retourbillet 
Ar . Nein wird gekauft Langgaſſe 
*. je 
F 
EN E 


Einen Lehrling ® 


mit guten Schulkenntniſſen gegen monat⸗ 
liche Remuneration ſuchen 7 


R. Deutschendorff & Co. 
Milchkannengaſſe 6. 


Schüler 

finden gute, billige Penſion in d. Nähe 

des Königl. Gymnaſiums. Zu erfragen 

Langgarten 63, parterre 

Ein ſtets nüchterner zuverläfliger mit 
der Dampfmaſchine vertrauter Ma⸗ 

ſchiniſt kann ſ. melden beim Schiffsbau⸗ 

meiſter Fechter in Königsberg. ip 
Für unſere Colonialwaaren⸗, Farbe: 

handlung und Deſtillation ſuchen wir 

einen jungen Mann als 


Lehrling. 
ertell u. Wiebe, 
Vorſtädtiſchen Graben Nr. 45. 


Als Hofmeiſter ꝛc. 


ſucht ein gel. Tiſchler, der längere Zelt in 
einer Maſchinenfab. gearbeit., Stellung. 
Adr. unt. 7668 in d. Expd. d, Ztg. erb. 


Ein junger Mann, 
der 1½ Jahre in der Landwirthſch. als 
Eleve thätig geweſen, ſucht zur weiteren 
Ausbildung paſſende Stellung. 

Adreſſen unter 7672 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten 2 
Ein geſittet s junges Mädchen aus 

anſtänd. Lehrerfamilie ſuchte. Stelle 
zur Führung der Wirthſchaft oder zur 
Stütze der Hausfrau. Adr. werd. unter 
Nr. 7187 in der Erpd. d. Ztg erbeten. 


Breitgaſſe 14 
iſt eine möblirte Vorderſtube nebſt Kab. 


an 1 oder 2 Herren zum 15. Juni zu 
vermiethen. 


Die Oberräume 
des Steinkater⸗Speichers, zu Getreide⸗ 
ſchüttungen eingerichtet, ſind z. 1. fi 
er. A beruiethen, Näher. Brodbänken⸗ 
gaſſe 47. ER 


N 


* a gie wu Ar 
eſter Lage der Langgaſſe, der fir 
1 jedem Gef ft eignet, iſt 

lig verm. 


l. hübſche u. Schmetter⸗ 


(Eine kl. 
E . — iſt billig zu verkaufen. 


Schießſtbnge 13, 1. Th. 1 Tr. 


Grosses 
Extra - Concert 


ausgeführt von der verſtärkten aus 30 
Mann beſtehenden 


Kurcapelle 
unter perſönlicher Leitung des Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn S. Wenzel. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 

Entree 50 3. Kinder 10 3. 


C. Nürnberg. 
Freundschaft Garten. 


Garten- Concert 


von der Höpner'ſchen Kapelle. 
Montag n. Freitag Keil'ſche Kapelle.) 


tree Sonntags 15 9, Wochentags 10 8 
„ Danziger 8 
Aetien⸗Brauerei 
Kleinhammer. 


Oscar Blondin. 
Heid der Miagara-Fälle. 


Dank für gute Nachrichten? Her. Gr. 
v. Eu. 


Deve mandargli due righe di bigl. — 
Sia chiara — Qualche seguo — 
Gran fidueia — gran cuore. (7651 


rin Dank! Ruf. ©. nun, folge Ih. 
Ö überall hin. lo nach ER 


Zur Brunnenſur 
0 ämmtlihe Sorten 


natürl. Mineralwäſſer 


in ſtets feder Füllung 


Löwen⸗ Apotheke, 
Langgaſſe 73. 
Edmund Hedinger. 


rankfurter Transport: und 
las Verſicherungs⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaft Frankſurt a. M. 


Sees, Fluß⸗ und 
Landtransport⸗Ver⸗ 
cherungen 


aller Art ſchließen wir zu den billigſten 
Sätzen durch unſere General⸗Agentur 
Danzig, M. Fürst & Sohn, Heil. 
Geiſtgaſſe No. 112. 7604 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 


in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


